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Dentſches Reich.
Zu der geplanten Jeruſalemreiſe des Kaiſerpaares

kann der „L. A.“ auf Grund beſter Jnformationen noch folgende

Mittheilungen machen 3
Die Reiſe iſt bisher lediglich Projekt, das noch keinerlei be

ſtimmte Geſtalt angenommen hat. Ob überhaupt und insbeſondere
wann die Jeruſalemfahrt zu Stande kommt, iſt von den vrr-
ſchiedenſten Umſtänden abhängig. Der Kaiſer, der an dem Bau
der deutſchen Kirche in Jeruſalem bis auf das kleinſte architektoniſche
Detail regſten Antheil nimmt, wünſcht der Weihe und Eröffnung
des neuen Gotteshauſes im Morgenlande beizuwohnen. Die
Kaiſerin ferner bezeichnet es ſeit Jahren als ihren Lieblings
wunſch, bei dem feierlichen Akt mit ihren beiden älteſten
Söhnen zugegen zu ſein, um dann ſobald wie möglich nach der
im nächſten Frühjahr erfolgenden Konfirmation Beider die durch
die großen Erinnerungen der Chriſtenheit geweihten Stätten des
heiligen Landes mit ihnen zu beſuchen. Ob aber beide Majeſtäten
ihren lebhaften Wunſch werden verwirklichen können, darauf wird
vor allen Dingen die ſchwer vorauszuſehende Geſtaltung der
politiſchen Verhältniſſe im Orient von Einfluß
ſein. Weiterhin kommen die übrigen Dispoſitionen des Mo-
narchen für das nächſte Jahr in Betracht. Endlich kann
für jetzt an die auch nur eventuelle Feſtſetzung eines Termins
für die Reiſe ſchon deshalb nicht gedacht werden, weil der
Erbauer der Kirche, Geheimer Ober-Baurath Adler, bisher
nicht endgiltig angeben kann, bis wann ihm die
Fertigſtellung des otteshauſes möglich ſein wird. Das
von Deutſchland aus verfrachtete, zur Vollendung unbedingt er
forderliche und an Ort und Stelle nicht zu beſchaffende Material
wird unterwegs ſo vielen Umladungen unterzogen, daß es von
der größeren oder geringeren Beſchleunigung ſeiner Abfertigung in
jedem einzelnen Falle abhängen kann, ob die Sendung nachWochen oder erſt nach Monaten an ihrem Beſtimmungsort ein

trifft. So kann der Sommer, auch der Herbſt bis zur Vollendung
des Baues herankommen. An der Spitze des Kuratoriums der
JeruſalemStiftung, welches, falls die Reiſe beſchloſſen wird,
die für den Empfang des Kaiſers in Jeruſalem erforderlichen
Dispoſitionen zu treffen hätte, ſteht der Präſident des evangeliſchen
OberKirchenraths Wirkl. Geh. Rath Dr. Barkhauſen.

Reichstag und Politik der Sammlung. Nur noch
vierzehn Tage trennen uns von der Wiedereröffnung des
Reichstags. Man ſieht derſelben im deutſchen Volke mit
eiſiger Ruhe oder vielmehr Gleichgültigkeit entgegen. Denn
überreichlich hat bisher dieſer Reichstag das Seinige gethan,
daß es den Leuten da draußen im Lande, denen „hohe“ und

fremde Dinge ſind, die vor Allem nach kräftiger
ahrnehmung ihrer wirthſchaftlichen Jntereſſen ausſchauen,

ſehr gleichgültig geworden iſt, ob der Reichstag tagt oder nicht,
bejiehungsweiſe was über ſeine Thätigkeit oder Unthätigkeit zu
berichten iſt. Viel wird ſich alſo Niemand von der jetzt be
innenden Parlamentsſeſſion verſprechen, auch die
egierung ſchwerlich. Es wird gehen, wie es in

den letzten Jahren immer gegangen iſt. Die Parteien
werden den Reichstag mit einer Fülle meiſt noch un-
reifer geſetzgeberiſcher Gedanken in Form von Jnitiativ
anträgen überſchütten, da ſie, die Parteien, nur das eine Jn
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tereſſe haben, Senſation zu machen und einander ins Unrecht
u ſetzen, weil ſie alle vor dem großen Fragezeichen der herankommenben Reichstagswahlen ſtehen. Geredet wird viel werden

bei den erſten Leſungen, bei den zahlreicher noch als ſonſt zu
erwartenden Jnterpellationen, jenen Anträgen, die nur den
Zweck haben, Gelegenheit zum Reden zu ſchaffen. Man wird
die 15——-16 Sitzungen, die bis zur Weihnachtspauſe gehalten
werden können, mit Reden füllen, man wird nach deujahr
damit fortfahren, natürlich immer zum Fenſter hinaus, denn
das iſt ja der Reden ganzer Zweck. Dann wird man mit
Mühe und Noth den Etat zum 1. April fertigſtellen, wird
wahrſcheinlich, wenn auch möglicher Weiſe in etwas beſchnitten,
die Marineforderungen annehmen; denn der bürgerlichen
Demokratie und einigen anderen Leuten wäre nichts weniger
erwünſcht, als bei den Wahlen vor eine ebenſo ſehr nationale,
wie wirthſchaftliche Frage geſtellt zu werden. Was aus den
ſonſtigen Vorlagen wird, iſt reine Zufallsfrage und dann
wird die Zeit ſo weit vorgerückt ſein, daß die Stunde dieſes
Reichstages ſchlägt. Nichtsdeſtoweniger wird die beginnende
Seſſion von großer Wichtigkeit ſein. Denn hinter
jenen Routineſachen, welche ſie in der Hauptſache füllen werden,ſehen die großen wirthſchaftlichen Zukunftsfragen, und bei den

Wahlen von 1898 werden die Wähler kaum viel nach
Parteiplattformen und Programmpverſprechungen, aber ſehr ent
ſchieden darnach fragen, wie es mit der nationalen Wirthſchafts
politik ſteht und werden ſoll, d. h. wie die von Herrn
v. Miquel im preußiſchen Landtage angekündigte
Politik der Sammlung zur Förderung der wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen der Nation in Fleiſch und
Blut umgeſetzt werden ſolle

Zu den Blättern, die für dieſe Politik der Sammlung
energiſch in die Schranken treten, geſellt ſich ſoeben auch die
„Nordd. Allg. Ztg.“. Sie veröffentlicht einen Leitartikel, dem
wir, von einigen Punkten zweiten Ranges abgeſehen, im All-gemeinen freudig zuſtimmen können. Sie ſert auseinander,

daß eine Zuſammenfaſſung der verſchiedenen
Stände in Stadt und Land nothwendig ſei, und fährt dann
wörtlich fort

„Als hinderndes Moment ſteht dem nothwendigen Zuſammen
ſchluſſe zur Zeit noch das Ueberwuchern der Fraktions-
intereſſen entgegen. Leute, deren ganzes Leben und Streben
in dem Intereſſe an der Partei aufgehlt, fühlen ſich zur einſeitigen
Geltendmachung politiſcher Programmpunkte und ſpezieller Partei-
dogmen geneigt nicht ſo die Männer der praktiſchen Arbeit, denen
ihr Beruf die engſte Berührung und das ſtete Zuſammenwirken
mit Anhängern der verſchiedenen Parteirichtungen auf dem Boden
der Pleichen realen Lebensintereſſen zur Nothwendigkeit macht.
Deshalb empfiehlt es ſich im Intereſſe der Förderung
des Einheitswerkes, den Einfluß des Fraktions-
weſens zu mindern und die Vertretung der Nation
wieder mehr in die Hände von Mitgliedern der Produktioſtände
zu legen, die nicht gewohnt ſind, die Welt nur mit der politiſchen
Parteibrille anzuſchauen, und bei denen das höhere Maß realer
Sachkenntniß und praktiſcher Lebenserfahrung vorhanden iſt. Die
Ueberſpannung des Fraktionsweſens und der Einfluß des Agita-
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torenthums haben es zu Wege gebracht, daß gegenwärtig formal
politiſche Fragen vielfach das Hauptintereſſe in Anſpruch nehmen.
Mit großer Rührigkeit wird von verſchiedenen Seiten die Anſicht
verbreitet, als bedinge allein die Entſcheidung verfaſſungs-
rechtlicherr Fragen Sein oder Nichtſein eines Volkes
oder als hänge das Lebensglück einer Nation allein von
einem Mehr oder Minder einzelner Rechte und Freiheilen ab.
Damit wird die Aufmerkſamkeit von den wirthſchaftlichen Dingen
abgelenkt und zwiſchen die Bevölkerungsgruppen, deren Exiſtenz
bedingungen zu gemeinſamem Handeln hindrängen, aus nichtiger
Urſache ein trennender Keil gelrieben. Gerade heute aber, wo
Weltwirthſchaft und Welthandel den Jnlandsmarkt heraufbeſchworen
haben, macht die Löſung wirthſchaftlicher Fragen den Einſatz aller
Kräfte nothwendig. Schutz der heimiſchen Produktion,
Schutz unſerer überſeeiſchen Jntereſſen, kurz die Fragen einer
nationalen Wirthſchaftspolitik ſind zur Zeit,
die wichtigſten Probleme, und wirthſchaftliche Fragen werden-
wie mit Sicherheit vorauszuſehen, auch das Schwer-
gewicht in den parlamentariſchen Arbeiten der nächſten Zu
kunft bilden. Darum iſt ein gegenſeitiges Hilfeleiſten und ein
trächtiges Zuſammenwirken auf der Grundlage gemeinſamer
nationalwirthſchaftlicher Lebensintereſſen, nicht ein Zerſplittern und
Sichbefehden, formalpolitiſcher Gegenſätze halber, das Erforderniß
der Gegenwart. Eine Poli ik der Sammlung aber wird
und muß zugleich auch eine Mittelſtandspolitik ſein.
Denn aller peſſimiſtiſchen Schwarzſeherei und aller bewuß!en
Täuſchung zum Trotze bilden die kleinen und mittlern Betriebe
immer noch ein lebensfähiges und zugleich unbedingt nothwendiges
Glied unſerer nationalen Produktion. Schließen ſich demnach die
Produktivſtände zu energiſcherer Wahrnehmung ihrer Intereſſen
zuſammen, ſo iſt es ſchon an und für ſich nothwendige Folge
rung, daß dann an dieſer Jntereſſenvertretung auch dem Mittel
ſtande in Stadt und Land ſein gebührender Antheil zufällt. Wie
mit dem unnatürlichen Zwieſpalt zwiſchen Landwirthſchaft, In
duſtrie und Handel, ſo wird der Zuſammenſchluß der erwerbs-
thätigen Stände auch mit dem von der emagogie künſtlich auf-
gebauſchten Gegenſatze zwiſchen Groß und Klein aufräumen. Mögen
immerhin die Abweichungen der Produktion im Groß und Klein
betriebe eine gewiſſe Verſchiedenheit bedingen, ungleich ſtärker und
ſchwerwiegender iſt doch die Gemeinſamkeit der Jntereſſen. Gegen
über der gleichen Aufgabe der Abwehr des ſozialrevolutionären
Anſturms erſcheinen die trennenden Punkte bedeutungslos. Jn der
Jdee der Einigung liegt, wie vorhin ausgeführt, auch der Gedanke
der ausgleichenden Fürſorge und damit der wirkungsvollen Unter-
ſtützung des in der Gegenwart mit beſonderen Schwierigkeiten
kämpfenden Mittelſtandes, und ſo trifft der Grundſatz der
Sammlung durchaus mit dem Ziele einer thatkräftigen
Mittelſtandspoli tik zuſammen.“

Kaum nähern wir uns dem Beginn der Reichs-
tagsſeſſion, ſo fangen Centrumsblätter bereits an, darüber
Klage zu führen, daß der Bundesrath, obwohl er bis in
den Hochſommer hinein verſammelt war, noch immer zu den
Beſchlüſſen des Reichstags betreffs Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes nicht Stellung genommen hat, nicht einmal zum Aus-
weiſungsparagraphen. Man dringt darauf, etwas Authen-
tiſches zu erfahren. Natürlich wird dabei betont, daß es
ſich hier um ein Ansnahmegeſetz gegen die katholiſche
Kirche handle, das mit dem paritätiſchen Charakter
des Reiches ſchreiendem Widerſpruch ſteht. Daßin

Der „gelbe“ Jack.
Jn verſchiedenen Küſtenſtädten am mexikaniſchen Golf, ſo

wie in zahlreichen Ortſchaften des unteren Miſſiſſippigebietes
iſt ein ſchlimmer Gaſt eingekehrt. Wen er mit ſeinem Kuſſe
begrüßt, wen er einladet, ein Tänzchen mit ihm zu wagen, dem
ſteht ein heißes Ringen bevor, und er darf von Glück ſagen,
wenn ihm nicht inmitten des Tanzes der Lebensodem vergeht.
Denn immer feſter preßt „der gelbe Jack“ ſo hat der Volks
witz den ſchlimmen Gaſt getauft die Erwählten an ſich und
reißt ſie in wahnſinnigem Wirbel dahin, bis die unter ſeinem
Gluthhauch Verſchmachtenden todt zuſammenbrechen. Wer den
nur kurzen Tanz überſteht, wird noch nach Wochen, ja Mo
naten die Anſtrengungen ſpüren. Viele Tauſende in der Voll
kraft ihrer Jahre ſtehender Männer, viele Tauſende lebens-
froher Frauen und Kinder hat der „gelbe Jack“ in ſeine Arme
ren und in wildem Reigen zum Orkus hinabgeriſſen, um
ie dort in ewigem Schlaf ausruhen zu laſſen.

Obwohl in den beſagten Gebieten der „gelbe Jack“ nur
ſelten erſcheint zehn Jahre ſind ſeit ſeinem letzten Beſuche
verſtrichen ſo kennt und fürchtet ihn doch Jedermann. Wird ſein
Eintreffen gemeldet, ſo flieht, wer eben kann, damit der unwill
kommene Beſucher nicht auch ihn unvermuthet auf die Tanzkarte
ſete. Volkreiche Städte veröden im Nu; die Schiffswerfte, die
Straßen, die Handelshäuſer ſind verlaſſen, die Theater ſtehen
leer, jeglicher Verkehr ſtockt, nur die nach dem Norden führenden ſenvahnen ſind überfüllt und machen gute Geſchäfte,

wenigſtens ſolange die Bewohner der nicht heimgeſuchten Ort-
ſchaften den mit Flüchtlingen gefüllten die Ein-
und Durchfahrten gewähren und ſich nicht durch das Aufſtellen
ſcharfbewaffneter Vorpoſten gegen jeden Verkehr mit den be
troffenen Orten abſperren.

Man wird den jähen Schrecken, der die Bewohnerſchaftder ſüdlichen Städte beim Erſcheinen des „gelben Jack“ zur
Flucht veranlaßt, wohl verſtehen, wenn man das Woen
des gelben Fiebers denn mit dieſem haben wir es zu thun
T und den Umfang ſeiner ſchrecklichen Verheerungen prüft.
Bis heute klebt der Seuche, die an Furchtbarkeit der anderen
Menſchengeißel, der Cholera, ebenbürtig zur Seite ſteht, viel

eheimmnißvolles an. Man kennt weder ihr Urſprungsland,
noch mit voller Beſtimmtheit die Urſachen, die ihr Entſtehen
und ihre Weiterrerbreitung herbeiführen, ebenſowenig bis jetzt
ein Mittel, mit dem ſie erfolgreich bekämpft werden könnte.

Mittheilung eines ſpaniſchen Chroniſten Glauben ſchenken, der
berichtet, daß zu Ende des 16. Jahrhunderts äuf einem engliſchen
Schiff, auf der Fahrt mit Negerſklaven von Guinea nach Vera
Cruz, eine eigenartige, bisher nie bekannte Krankheit ausbrach,
die nicht nur die Bemannung und die lebende Ladung, ſondern
nach der Ankunft in Vera auch die Bewohner dieſer Stadt
ergriff und nun wie eine Sch e von Hafen zu Hafen ſchlich
und ſich dauernd in Mittelamerika feſtſetzte. Man fühlt ſich
geneigt, dieſer Aufzeichnung Glauben zu ſchenken, zumal dieälteren ſpaniſchen Geſchihisſchre ber die Weſtindien und Mittel

amerika beſuchten und ſchilderten, nichts von dem Beſtehen einer
ſo ſchrecklichen Seuche zu melden wiſſen, und wenn man erfährt,
daß erſt in dieſem Jahrhundert von Mittelamerika aus die
Seuche ſich nach und nach über andere Länder des tropiſchen
Amerikas verbreitete. Es giebt kaum eine Krankheit, bei der
ſich die allmähliche Vergrößerung ihres Gebietes ſo genau ver
folgen ließe. Aus den Jahren 1635, 1640, 1647 und 1648
7 en wir die erſten zuverläſſigen Berichte engliſcher und
ranzöſiſcher Aerzte über den Ausbruch einer „noya pestis“ in

Guadeloupe, Barbados und der St. Kittsinſel. An denſelben
Orten trat die Seuche im Jahre 1652 aufs Neue auf.
Drei Jahre ſpäter erſchien ſie zum erſten Male auf
Jamaika und verbreitete ſich nun mit dem Schiffs-
verkehr langſam über andere Hafen und Küſtenplätze des
mexikaniſchen Meerbuſens, von wo ſie im Jahre 1693 nach
den an der Oſtküſte der Vereinigten Staaten gelegenen Hafen
ſtädten Charleston und Philadelphia verſchleppt wurde. Ob-
wohl das gelbe Fieber im Laufe des 18. und 19. Jahr-
hunderts wiederholt an dieſen beiden Seeplätzen, wie auch in
Savannah, Baltimore, New-ork, ja in den Häfen der Neu
Englandſtaaten und ſelbſt im Gebiet des St. Lorenzſtromes
erſchien, vermochte es doch nicht dauernd Fuß da zu faſſen. Dies
iſt ihm auch noch nicht im Gebiet des unteren Miſſiſſippi ge
lungen, obwohl die dorthin geführten Vorſtöße mehrfach von
äußerſter Heftigkeit waren.

Höchſt eigenthümlich war der Foriſchritt des gelben Fiebers
in Südamerika. Jn den Hafenplätzen Kolumbiens, Venezuelas
und Guyanas iſt das gelbe Fieber heimiſch geworden, aber bis
in unſer 1 hinein vermochte es niemals den
Aequator und die Mündung des Amazonenſtromes zu über

ringen, ſodaß alle ſüdlich der Theilungslinie gelegenen Länder

r. e 7 alten nen e hr eedge zuJahre aufs Schrecklichſte zerſtört. Zuerſt erſchien die Seuchein der Stadt Para am Sidufer der Amazonenmündung

können, landeinwärts bis zur Mündung des Rio Negro
getragen. Zur ſelben Zeit drang ſie die braſiliſche Küſ e ent-
lang, Bahia und Rio de Janeiro ſchrecklich heimſuchend, in
unaufhaltſamem Sturmzuge bis nach Montevideo und
Buenos Ayres vor. Seither hat das gelbe Geſpenſt das er
oberte Gebiet nicht wieder fahren laſſen, und die braſiliſchen
Häfen können gegenwärtig faſt mehr noch als diejenigen
Mittelamerikas und Weſtindiens als das wahre Hauptquartier
der Seuche betrachtet werden. Aber weiter ging der Er
oberungszug. An den Weſtküſten Amerikas war das gelbe
Fieber bis zum Jahre 1853 unbekannt, dann erſchien es
plötzlich auf welchem Wege iſt ungewiß in dem
peruaniſchen Hafenplatz Callao und in dem benachbarten Lima,
und drang nun im Laufe der Jahre allmählich ſüdlich bis
Valparaiſo, nördlich bis nach Guaymas in Mexiko vor, um ſeit-
dem an der Weſtküſte Amerikas gleichfalls dauernd zu bleiben

Nicht zufrieden damit, unternahm das gelbe Geſpenſt aus
gelegentliche Vorſtöße nach Afrika und Europa. Die kanariſche
und Cap Verdeſchen Jnſeln, Sierra Leone, die Buchten vor
Biafra und Benin und die Gebiete an der Nigermündung
haber ihre Seuchen gehabt, desgleichen die portugieſiſchen und
ſpaniſchen Hafenſtädte Porto, Liſſabon, Cadiz, Gibraltar
Malaga, Cartagena und Barcelona, ja auch die franzöſiſchen
Städte Marſeille und St. Nazaire, ſowie das italieniſche
Livorno. Jm Jahre 1864 hatten ſogar die engliſchen Küſten-
plätze Swanſea, Leghorn und Southampton Gelbfieberſeuchen
zu beſtehen.

Daß das gelbe Fieber eine der verhängnißvollſten Krank
heiten des Erdballes iſt, ergiebt ſich aus einigen bezeichnenden
Angaben. Jm Jahre 1664 erlagen ihm auf St. Lucia von
1500 dort liegenden Soldaten 1411, im nächſten Jahre von
500 Matroſen 200 und im darauffolgenden Jahre, nachdem
die Garniſon wieder hergeſtellt war, wurde die ganze 5000
Perſonen betragende Bewohnerſchaft bis auf den letzten Mann
weggefegt. Jm Jahre 1794 ſtarben auf den Windward und
SeawardJnſeln 6012 Perſonen zu Anfang dieſes Jahrhunderts
in Cayenne ſämmtliche 10 000 Anſiedler, die man aus Frank-
reich dorthin gebracht hatte. Jn Vera Cruz ſtarben 1842 über
2000, in Liſſabon 1857 über 6000 Menſchen im Laufe weniger
Wochen. Jn New-Orleans raffte die Seuche 1853 über 8100, 1878
4056 Perſonen hinweg. Noch ſchwerer wurde die am Miſſiſſippi ge
legene Stadt Memphis heimgeſucht. Von deren 60000 Einwohnern
waren 40 500 geflohen, von den Zurückgebliebenen erkrankten
17 600 und ſtarben 5150. Gradezu furchtbare Verheerungenanche Forſcher meinen, daß das gelbe Fieber ſeinen

urſprüngli en Heimſitz in Weſtindien habe, andere wollen der und ward von da, ſoweit Seeſchiffe ſtromaufwärts fahren richtet die Krankheit in den Reihen eben erſt aus nördlicheren



z

S S

die Centrumspreſſe ſich nicht ſagt, ihre Leſer müſſen
angeſichts des Aufrechthaltens dieſes Ausnahmegeſetzes
nolhgedrungen zur Vermuthung kommen, daß gewichtige
moraliſche Momente maßgebend ſind, iſt verwunderlich. So
werden wir denn die Regierung auch wieder zu dieſer Frage
interpellirt ſehen, z daß die Dinge einen Schritt weiter
kommen werden. Die Art, wie das Centrum ſich zum
proteſtantiſchen Preußen ſtellt, iſt wahrlich nicht danach an
gethan, die Jeſuiten ins Land kommen j laſſen, denn ihr
Vaterland iſt erſt recht Rom und ihr Beſtreben iſt nicht der
r ſondern die Befeſtigung und Erweiterung der Macht
tellung der katholiſchen Kirche.

Zu der Schrift des Reichsgerichtsrathes a. D. Mittel
ſtäät „Von der Fluth“, die wir ſchon jüngſt eingehendcharakleriſirt haben, nehmen jetzt auch die „B. P. N.“ das Wort

und führen ſehr treffend das Folgende aus
Der Reichsgerichtsrath a. D. Mittelſtädt wird, wie wir hoffen,

über ſeine ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen, welche das Deutſche Reich
und ſeine Organe im Zuſtande des Verfalles darſtellen, etwas
anderer Anſicht geworden ſein, nachdem er geſehen hat, welche Preß-
organe ſich lobend auf ſeine Seite ſtellen. In der bekannten Fabel ſtrich
der Maler ſein Bild aus, nachdem es von beſtimmter Seite gelobt
war. Wir würden Herrn Vittelſtädt von Herzen wünſchen, daß
er jetzt noch zu dieſer That der Selbſtverleugnung im Stande
wäre. Man kann ein ſehr ſcharfſichtiger Juriſt ſein, aber aller
der Eigenſchaften entbehren, welche das Zoon Politikon ausmachen.
Wer ſo von oben herab mit ſolcher diktatoriſcher Sicherheit
Regierung, Staat und Geſellſchaft beurtheilen will, der ſollte denn
doch vorher durch eigene politiſche Leiſtungen bewieſen haben, daß
er zu ſolchem Richteramte auch das Maß eigener Erfahrung und
Erkenntniß beſitzt.

Das Preßerzeugniß des Herrn Mittelſtädt macht den Ein
druck, daß es das Werk eines Mannes iſt, der aus perſönlicher
Beſtimmung heraus den klaren Blick für das vielſeitige
öffentliche Leben verloren hat. Kein Staat entſpricht dem
Jdeal, welches jeder Politiker nach ſeiner perſönlichen Auf
faſſung ſich vom Staate zu machen pflegt. Gerechte Beurtheiler
pflegen aber in erſter Linie die Verhältniſſe des eigenen
Stagtsweſens mit denjenigen anderer Kulturländer zu ver-
gleichen und bei dieſem Vergleiche wird jeder e
noch immer Gott danken, daß er ein Angehöriger
des Deutſchen Reiches iſt.

Den Werth der Land wirthſchaft für den Heeres
erfatz beweiſt gegenüber der Statiſtik des Herrn Profeſſors
Brentano, der bekanntlich den lächerlichen Verſuch machte,
die Zahl der Ausgehobenen im Verhältniß zur Bodenfläche
als charakteriſtiſch zu behandeln, die „Kreuzztg.“ t
in einer andern Statiſtik. Sie vergleicht die Bevölke-

wirklich in das Heer eingeſtellten Mannſchaften.
9 Grunde gelegt ſind die Einſtellungsergebniſſe der
Jahre 1893--1896. Nach dieſer Statiſtik kamen auf
10 000 Einwohner durchſchnittlich jährlich eingeſtellte Mann-
ſchaften in der Provinz Oſtpreußen 66,71, in Weſtpreußen
59,72, in Pommern 58,17, in Poſen 60,12, in Mecklenburg
Schwerin 55,71, in Schleswig-Holſtein 51,12, in Bayern 51,31,
im Reich sdurchſchnitt 48,35. Hinter dem Reichsdurch-
ſchnitt blieben etwas zurück Hannover mit 45,41, Weſtfalen mit
45,54, Rheinland mit 45,89 Eingeſtellten auf 10000 Ein-
wohner. Weit hinter dem Durchſchnitt blieben Berlin
und Brandenburg und das Königreich Sachſen mit
38,82 Eingeſtellten. Die Provinz Oſtpreußen liefertalſo verhältnißmäßig faſt doppelt ſoviel Rekruten als

Berlin und Brandenburg. Was ſagen die „Demo-
kraten hierzu?

Unter den Vorſchlägen, die in der letzten Zeit gemacht
worden ſind, um dem deutſchen Element in den Oſt-
marken mehr Halt zu geben, hat auch der, eine Hochſchule
in Poſen oder Weſtpreußen zu errichten, nicht gefehlt.
Wie jetzt verlautet, ſollen die dahingehenden Wünſche theilweiſe
in Erfüllung gehen. Jſt auch von der Errichtung einer
Univerſität noch nicht die Rede, ſo darf doch die Begründung
einer techniſchen Hochſchule in Danzig als ge-
ſichert angeſehen werden. Eine Abordnung aus
Danzig, die perſönlich bei dem Kultusminiſter und

run a iffer in den einzelnen Provinzen mit u h der

dem e in dieſer Angelegenheit vorſtellig geworden
war, hat an beiden Stellen wohlwollendes Entgegenkommen ge-
pa und, wie ſchon erwähnt, die Zuſicherung erhalten, daß

ie Staatsregierung die Mittel für die Begründung einer tech-
niſchen un deren Bedürfniß für die öſtlichen Provinzen
übrigens ſchon De anerkannt worden war, bereit ſtellen
werde. Damit wird indeſſen die Frage, ob nicht zur Stärkung
des Deutſchthums auch noch eine Univerſität im Oſtenerrichten ſei noch nicht als abgethan angeſehen werden

önnen. Die „M. Z.“ ſchreibt darüber:Wenn Weſtpreuhen in Danzig eine techniſche Hochſchule er
hält, würde für die Univerſität nur die Stadt Poſen warum
nicht auch Bromberg? D. Red.) in Betracht kommen können.
Den Einwand, daß von einer ſolchen die Polen den Hauptvortheil
ziehen würden, können wir nicht gelten laſſen. Das wäre doch
nur der Fall, wenn die Univerſität gemiſchtſprachig eingerichtet und
eine Anzahl von Lehrſtüblen geſchaffen würde, auf denen man nur
in polniſcher Spache vortrüge. Von einer rein deutſchen Univerſität
aber auch nur eine ſolche dürfte in Frage kommen könnten
wir uns nur eine heilſame Wirkung verſprechen, wie ſie unſere
Univerſitäten überall ausgeübt haben, und eine Verſtärkung der Mittel,
die zum Schutze des Deutſchthums in den Oſtbezirken ergriffen ſind.
An Beſuchern würde es einer Univerſität in Poſen kaum fehlen,
da ſich ihr nicht nur die Deutſchen aus Poſen und Weſtpreußen
zuwenden würden, die jetzt nach Königsberg, Greifswald, Berlin
oder Breslau gehen, ſondern auch Deutſche aus dem tkenachbarten
Ruſſiſch-Polen. Da inzwiſchen auch von der Stadt Poſen an das
Kultusminiſterium die Bitte gerichtet iſt, die neugeplante Hoch-
ſchule dorthin zu werlegen, ſo wird, falls der nächſte Etat ſchon
Forderungen für dieſen Zweck enthalten ſollte, auch im Ab-
geordnetenhauſe die Frage noch einmal geprüft werden können, ob
nicht neben der techniſſchen Hochſchule in Danzig
in der Stadt Poſen eine Univerſität als Pflanz-
ſtätte deutſcher Kultur zu errichten iſt.

Zum Eiſenbahnbau in unſeren ſüdafrikaniſchen
Kolonien. Unſere Kolonien, die ſich in ihrer erſten Ent-
wickelungsperiode befinden, fordern ſtets reiche Opfer vom
Mutterlande. Noch manche Million deutſchen Geldes wird
nach uuſeren Schutzgebieten fließen müſſen, bevor wir aus
ihnen nur annähernd z Vortheile wie England aus
ſeinen Kolonien erzielen können. Um ſo mehr iſt es für alle
Patrioten eine ernſte Pflicht, durch eine energiſche Wirthſchafts-
politik die Nutzbarmachung unſerer Kolonien herbeizuführen,
damit deutſche Arbeit dort einen günſtigen Boden findet.

Von beſonderer Wichtigkeit beginnen für unſere Schutz
e die Eiſenbahnen zu werden. Und wie wenig iſt da
isher geſchehen! Jn Oſtafrika, derjenigen Kolonie, welche

am meiſten verſpricht, iſt durch eine Eiſenbahngeſellſchaft der
Bau einer Bahn zur Verbindung des Hafenortes Tanga mit
dem Viktorig Nyanza unternommen worden. Es handelt
ſich um eine Strecke von rund 800 Kilometern. Die Bahnlinie
würde die fruchtbarſten Gebiete der Kolonie Uſambara und das
Gebiet ſüdlich des Kilima Nöoſcharo durchſchneiden ſie
führt ſodann durch das Maſſaland bis an den
SpekeGolf heran. Bisher iſt die Bahn bis Muheſa fertigge-
r indeſſen ſchon jetzt ſtockt das Unternehmen. Für die

eiterführung des Baues bis Korongwe es wären dann
80 Kilometer, alſo der zehnte Theil geleiſtet fehlt das nöthige
Geld. Durch heftige Regen wurde ohnehin das Jnſtandhalten
der fertigen Strecke ſehr erſchwert. Bis jetzt betrugen dieKoſten 2,7 Millionen Mark, welche verloren an würden, wenn

ſich die Regierung nicht bereit finden ſollte, das Werk zu Ende
z führen. Es wäre in der That eine wunderbare Art von

oloniſation, geſchähe dies nicht.
Auch unſere auf der entgegengeſetzten Küſte des ſchwarzen

Erdtheils gelegene Kolonie Südweſtafrika wird den
parlamentariſchen Feinden unſerer jungen Kolonien etwas Kopf-
zerbrechen bereiten, da auch das weitausgedehnte Land nördlich
des Orangefluſſes ſeine Anforderungen an den Staatsſäckel ſtellt.
W Unternehmungen aber hält Major Leutwein, wie wir kürzlich

erichtet haben, für das weitere Gedeihen ſeiner Kolmie für un-
erläßlich. Das erſte iſt die Fortführung der begonnenen Bahn-
linie Swakopmund--Windhoek, welche bisher nur
bis Modderfontein gediehen iſt, bis Otjimbingwe; dann
iſt wenigſtens ungefähr die Hälfte der Gefammtſtrecke
hergeſtellt. Modderfontein hat als Endpunkt nur wenig Be-
deutung es wird von der Bevölkerung lediglich als Waſſerplatz

r nach den Tropen gekommener Matroſen und Soldaten an.
Bei einer Belagerung Havannahs im vorigen Jahrhundert verloren
die Engländer im erſten Monat nach ihrer Landung 3000 Matroſen
und 5000 Soldaten. Als in den Jahren 1801 und 1802 die
Franzoſen den Aufſtand der Neger auf an niederzuwerfen
ſuchten, büßten ſie 1500 Land und e ziere, 14 Generale,
700 Aerzte und Chirurgen, 9000 Matroſen, 20 000 Soldaten
und 3000 Perſonen vom Troß in Folge des gelben Fiebers
ein. Ungezählte Tauſende von Soldaten hat auch Spanien
während der Aufſtände auf Kuba verloren. Sicherlich iſt
die Zahl der Truppen, die ſeit Ausbruch des jetzigen Auf-
ſtandes am gelben Fieber ſtarben, mit 30—40 000 nicht zu hoch
veranſchlagt.

Was iſt das Weſen und was ſind die Merkmale dieſer ent-
ſetzlichen Krankheit Die erſten Anzeichen ſind gewöhnlich ſtarkes
Kopfweh, krampfartige Erſcheinungen in den Waden und heftige
Schmerzen in den Lendengegenden. Geſicht und Augen erhalten
einen eigenthümlichen Ausdruck, das Antlitz überzieht ſtarker
Röthe und erſcheint aufgedunſen. In Lippen und Naſenflügel
nehmen gleichfalls eine tiefrothe Färbung an der Puls wird
ſchnell und voll, und alsbald ſetzt hohes Fieber ein. Die Aus-
ſcheidungen ſind mit Blut und Albumin ſtark vermiſcht. Naht ſich
die kritiſche Periode, ſo wird die Herzthätigkeit ſchwach, die vorher
heiße Haut wird kalt und erhält, wahrſcheinlich infolge Aufhörens
der Leberthätigkeit, eine hochgelbe Färbung, wonach die Krankheit
ihren bezeichnenden Namen erhielt. Zugleich ſtellt ſich heftiges
Erbrechen anfänglich klarer Flüſſigkeiten ein, die ſich aber durch
eine Beimiſchung durch Magenblutungen erzeugter kaffeeſatz
artiger Blutmaſſen ſchnell tief dunkel färben. Jnnerhalb dieſer
unter dem Namen blacz vomit, „ſchwarzes Erbrechen“, gefürch-
teten Periode erreicht die Krankheit ihren gefährlichſten Stand.
Iſt den erbrochenen Maſſen ſehr viel Blut beigemiſcht, tritt eindäßlicher ſchwarzer Schaum vor den Mund und ſind die heftigen

ieberphantaſien von durch gräßliche Schmerzen hervorgerufenen
lageſeufzern und beſtändigem Schlucken unterbrochen, ſo ſind

dies faſt ſichere Anzeichen des nahen Todes, der endlich unter
entſetzlichen Krämpfen eintritt und durch Starrkrampf, Harn-
verhaltung oder Herzlähmung beſchleunigt wird. Zumeiſt tritt
der Tod ſchon am dritten Tage der Krankheit ein, im günſtigen

alle kommt der Kranke in ſieben bis neun Tagen über die
auptgefahr hinweg, iſt aber leicht Rückfällen ren Jm
llgemeinen beträgt der Prozentſatz der die Krankheit Ueber

lebenden weniger als die Hälfte. Bisweilen hingegen, wie
gegenwärtig in New-Orleans, Mobile, Bilori und Ocean
Springs, iritt die Seuche in verhältnißmäßig milder Form auf,

L de hl der Geneſenden erheLüch höher als die der
odesfälle iſt.

Höchſt eigenthümlich verhält ſich das gelbe Fieber den
Angehörigen verſchiedener Völkerſchaften gegenüber. Neger
werden ſehr ſelten befallen, Miſchlinge häufiger, Weiße am
meiſten. Von den letzteren ſind ganz vornehmlich die aus
nordiſchen Ländern Kommenden, beſonders die Dänen, Schweden,
Norweger, Norddeutſchen und Schotten empfänglich. Der
lange Jahre in Rio Janeiro thätig geweſene Arzt Robert
Ave Lallemant ſagt: „Unſere deutſchen Seeleute alle ſind der
Erkrankungsgefahr gleich ſehr ausgeſetzt. Wer ſich im
blühenden Lebensalter von 15 bis 30 Jahren befindet und auf
keiner warmen Seeküſte acclimatiſirt iſt, bekommt das gelbe
Fieber, wenn er ſich der Möglichkeit, es in ſich aufzunehmen,
ausſetzt. Wie manches Tauſend von Maaten habe ich, zu
Land und auf See, im Sturm des gelben Fiebers wrack
werden und untergehen ſehen, hoffnungsvolle, lebensluſtige,
kräftige Nordlandsrecken, die mit Geſundheit, Muth und

riſche hinausgeſchifft waren. Je trotziger i. dieſen blonden
denſchen das blaue Auge einherſchaut, je ſtrotzender ihnen die

Jugendfriſche auf den Wangen liegt, je kräftiger ſich das
Blutleben in ihnen entwickelt, um ſo größer iſt die Gefahr, zu
erkranken und zu ſterben.“ Wie empfänglich nordiſche See-
leute ſind, zeigt die nachſtehende Thatſache. Jm Herbſt 1883
legte eine norwegiſche Bark für einige Stunden in Vera Cruz
an, um dann nach Havannah zu ſegeln. Sie kam niemals
an, denn bald nach der Abfahrt ward die Mannſchaft vom
elben Fieber ergriffen und weggerafft. Die Bark triebhat auf dem offenen Meere umher, und als ein Dampfer

ie einholte, fand man auf ihr 27 verweſte Leichname. Vor
einigen Jahren ſtarben im Rio de Janeiro die Matroſen
mehrerer amerikaniſcher Kriegsſchiffe ſo ſchnell weg, daß es an
Leuten fehlte, um die Fahrzeuge aus dem verſeuchten Hafen zu
bringen. Eigenthümlich iſt, daß auch Tropenbewohner für die
Anſteckung empfänglich ſind, ſobald ſie von einem, wenn auch
nur kurzem Ausflug nach Ländern mit gemäßigteren Tempera-
turen in die Heimath zurückkehren. Einen ſehr bezeichnenden
Fall erlebte ich auf einer im Herbſt 1890 unternommenen

eiſe nach Weſtindien. Unter den Reiſenden des Dampfers
e re befand ſich der Hafenarzt von Santiago de Cuba,
der von jenem Ort, wo er 14 Jahre lang ſeines Dienſtes ge
waltet und Tauſende Gelbfieberkranker in ſeiner Behandlung
gehäbt hatte, nach NewYork gefahren war, um ſeine dort auf

eſuch geweſene Familie abzuholen. Sein Aufenthalt in New-
3 hatte ſich nur auf wenige Tage beſchränkt. Nach ſeiner

ückkehr nach Santiago wurde er ſofort vom gelben Fieber er
griffen und in drei Tagen todt W

Ganz ungelöſt iſt noch die Frage, wie ſich die unheimliche
Krankheit dem Menſchen mittheilt, Es darf vermuthet werden

Vldätt dagegen Otjimbingwe iſt Handels und Markt
as zweite Unternehmen betrifft das Hafenbauproſel

für Swakopmund. Auch hier alſo werden deutſches Kap
und deutſcher Unternehmergeiſt eine Stätte finden.

Die r der unermüdlichen Arbeit unſerer kolonigh,
r ſind bisher ſchon nicht geringe. Gelingt es, die beide

olonien raſch durch geeignete Verkehrswege zu erſchließen
dürfte ſchon das nächſte Jahrzehnt der Welt beweiſen, d
Deutſchland das Recht und den Beruf hatte, in die Reihe de
den ſchwarzen Erdtheil koloniſirenden Nationen einzutreten.

Parlamentariſches.
Jn der am 30. November beginnenden letzten Tagung

Reichstages in der 9. Legislaturperiode werden die Fraktion
nachſtehende Stärke aufweiſen: Deutſch-Konſervative
(gegen 58 Ende der 4. Tagung), Reichspartei 25, Deutſä
ſoziale Reform-Partei 12, Centrum 101, Polen
Nationalliberale 50, freiſinnige Vereinigung
e Volkspartei 28 (gegen 26 Ende der 4. Tagung

eutſche Volkspartei 12, Sozialdemokraten 47 (gegg
48 Ende der 4. Tagung); bei keiner Fraktion ſind z
erledigt ſind zwei Mandate, nämlich Plön Oldenburg n
er Nürnberg. Seit dem Schluß der vorigen Tagung ſi
ünf Abgeordnete ausgeſchieden und re v. Po

bielski (Weſtpriegnitz, deutſch-konſervativ, infolge ſeiner
nennung zum Staatsſekretär im Reichspoſtamt), Köpp (ſreſ
Vereinigung), Lehner (Centrum), Graf Holſtein (PlönOlde
burg, deutſch konſervativ), Grillenberger (Nürnberg Fürh
Sozialdemokrat, durch Tod). An Stelle des Abg. Köpp
Wintermeyer (freiſ. Volkspartei) gewählt worden, an v. Po
bielskis Stelle Schulz (im Landtage Vertreter für Berlin, freſ
Volkspartei). Der verſtorbene Lehner iſt durch den Geſinnung
genoſſen Dr. Heim erſetzt worden.

Dr. Oſaunn läßt in dem nationalliberalen Darmſtädter Blatt
die Nachricht der „Frkf. Ztg.“, daß er bei den nächſten Wahlen nich
wieder kandidiren werde, dementiren.

Von antiſe mitiſcher Seite wird verbreitet, daß im Von
ſtande des Dresdener konſervativen Vereins wegen der eventvellen
Reichstagskandidatur des Grafen Herbert Bismarck bedeutkenh
Differenzen zum Ausdruck gekommen ſeien uſw. Von alledem
wie die „Dresdener Nachrichten“ auf Grund genauer Jnformation
mittheilen, auch nicht ein Wort wahr.

Frankreich.
Ein Schmerzenskind der franzöſiſchen

Sozial demokratie.
Die Arbeiter-Glashütte von Albi, das Schmerzen

kind der franzöſiſchen Genoſſen, liegt jetzt wirklich in den letzte
Zügen. Herr Jaurès, der Oberhäuptling der Sozialdemokrat

hat ſich ſoeben mit einem Verzweiflungsruf an di
der Partei gewendet und darin ausgeſprochen, daß di

Arbeiter-Glashütte von Albi zu Grunde gehen müſſe, wenn ſie
nicht ausreichendere Unterſtützungen ſeitens der Genoſſen finde. G
dürfe kein Arbeiter in einem Lokal verkehren, das ſeinen Bedarf an
Flaſchen und Gläſern nicht aus der Hütte von Albi dec

er Schluß ſeines Apells lautet wörtlich: „Es wir
verhängnißvoll, einzuſchlafen der Abſatz muß durchaus beſſer werden
Die proletariſchen Organiſationen müſſen ſich zuſammenthuu und
thatkräftig vorgehen. Das iſt für die Arbeiterglashütte eine Exiſten,
frage.“ Mit anderen Worten: das Schickſal des Unternehmens iſt
ſchon jetzt endgiltig beſiegelt und der Appell des Herrn Jaurß
bezweckt nur, die Verantwortung noch bei Zeiten von den Gründern,
die dabei ihr Schäfchen geſchoren haben, ab und dem Gros da
Genoſſen zuzuwälzen. Es iſt ja nichts leichter zu ſagen und ſchwer
zu kontroliren, als daß die Arbeiter ſich nicht ſolidariſch genug für
den Abſatz der Hüttenfabrikate ins Zeug gelegt hätten.

Landwirthſchaftliches.
Zum Wanderlehrer für Geflügelzucht iſt von de

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen Herr Apotheket
Beeck in Halle ernannt worden.

Zur Vekämpfung des Milzbrandes. Der Aſſiſtent des
Herrn Profeſſor Dr. Fränkel am hygieniſchen Inſtitut der Uni
verſität Halle, Herr Privatdozent Dr. Sobernheim, hat ein
gehende Laboratoriumsverſuche über die Wirkung der Milzbrand
bazillen und eine eventuelle Jmpfung gegen den Milzbrand ange

daß weitaus der größte Theil der Uebertragungen wie bei der

Cholera und dem Typhus durch den Genuß bacillenhaltigen
Waſſers oder durch Spülen des Geſchirrs mit ſolchem Waſſer,
auch durch das Genießen von Speiſen, in die Fliegen oderder Wind g geſtreut haben, geſchieht. Nicht unmöglich
iſt, daß die Moskitos häufig die Vermittler der Krankheit ſind,
indem ſie die mit dem Blut Gelbfieberkranker aufgenommenen
Bazillen geſunden Perſonen einimpfen. Der in Panam
lebende Dr. Girard fing einen Moskito, der an einem Gelb
fieberkranken geſogen hatte, und ließ ihn an ſeiner eigenen Hand
weitertrinken. Das Ergebniß war, daß ſich bei dem Arzt bald
alle Symptome einer leichten Erkrankung am gelben Fieber ein
ſtellten. Daß die Erreger wie beim Typhus und der Cholera
äußerſt kleine Pilze oder Lebeweſen ſein müßten, die ſich vor
nehmlich in dem Alluvialboden mit verfaulenden vegetabiliſchen
Reſten und im Schlamm der tropiſchen Flüſſe, Sümpf,
Niederungen und Hafenplätze entwickeln, hatte man ſchon lange
geahnt, aber es gelang nicht, dieſe a feſtzuſtellen. Schon
Haſſal hatte 1852 bei einer Seuche in Southampton den blutigen
Mageninhalt der Geſtorbenen durchforſcht und darin unbekannte
Sekte geſehen, die er für die Krankheitsträger hielt. Dr. V.

avelburg in Rio de Janeiro fand im Magen und Darminhalt der
Geſtorbenen ein Kleinweſen, das er Meerſchweinchen einimpfte,
die regelmäßig daran ſtarben, dann aber in ihrem Herzblut
Reinkulturen des entdeckten Bacillus, äußerſt feine, kleine
Stäbchen, aufwieſen. Dieſelben Kleinweſen wurden in dein
achtziger Jahren auch von Dr. Domingo Freire und vor
wenigen Monaten von dem italieniſchen, eigens zum Studium
des gelben Fiebers nach Montevideo gereiſten Arzt Sanarell
gefunden. Havelburg wie Freire ſtellten mit Meerſchweinchen
r Jmpfverſuche an und bereiteten auch ein Blutſerum,

urch deſſen Einſpritzung die Verſuchsthiere widerſtandsfähig
emacht wurden. Freire wandte das Jmpfverfahren auch be
erſonen an und ſagt darüber in einer im Jahre 1891 in

Berlin gedruckten Schrift, daß er von 1883 bis 1890
10 881 Perſonen geimpft habe und daß die Sterblichkeitsrale
unter ihnen nicht weniger denn 0,5 vom Tauſend betragen
habe. Wie den Zeitungen neuerdings aus Montevideo ge
meldet wird, will auch Dr. Sanarelli nach einjährigem Ve
mühen ein dargeſtellt haben, durch deſſen Einimpfin
Thiere aller Art gegen die Gelbfieberbacillen ſicher gemacht
werden könnten. Er gedenkt ſeine Entdeckung W t auch an
Menſchen zu erproben. Ob ſich die an dieſe Nachrichten
knüpften Hoffnungen verwirklichen, ob der Menſchheit dam
eine Waffe zur Abwehr einer der furchtbarſten Krankheiten i
die Hand gegeben wird, muß die Zeit lehren.
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ſiellt. Da diefe Frage für die Praxis von großer Bedeutung iſt,
hatte die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen Herrn
Pr. Sobernheim veranlaßt, dieſe Verſuche mit Unter-
ſtatzung der Kammer, entſprechend den Verhältniſſen der Praxis,
in größerem Umfange durchzuführen. Während das von dem Ge-
nannten hergeſtellte Milzbrandſerum ſich bei Kaninchen nur in ſehr
nvolkommenem Maße bewährte, waren die Ergebniſſe der Jmmuni-
Frungsverſuche, die an Schafen angeſtellt wurden, weit günſtiger und
namentlich auch in praktiſcher Hinſicht bedeutſamer, indem ſie den
Beweis erbrachten, daß man vollempfänglichen Thieren, wie es
Schaſe ſind, auf dem Wege der paſſiven Fmmuniſirung, d. h. mit
Fülfe des Serums künſtlich immuniſirter Thiere, gegenüber der
Jinpfung mit hochvirulenten Milzbrandbakterien Schutz zu
verleihen vermag. Hieraus folgt, wenn auch die Verſuche bei der
beſchränkten Anzahl der Thiere, welche in Behandlung genommen
wurden, nämlich ſieben, nur den Werth eines vrientirenden Vor
verſuchs beſitzen, dennoch eine gewiſſe prinzipielle Bedeutung der
ſelben.

Die Vorträge über das Bürgerliche
Geſetzbuch.

VII.
-s. Halle, 14. November.

Uebertragung der Forderung und Schuld-
äbernahme. Das Bürgerliche Geſetzbuch kennt neun derartige

älle, wovon zwei in die Lehre vom ehelichen Güterrecht fallen.
ür die Anderen iſt gemeinſames Merkmal, daß an Stelle des eigent

lichen Schuldners ein Dritter die Schuld übernimmt, reſp. an den
Gläubiger zahlt. Ueber die Wirkung einer ſolchen Zahlung auf das
Verhältniß zwiſchen den einzelnen Parteien bemerkt das Geſetzbuch
im S 268, Abſatz 3: „Soweit der Dritte den Gläubiger befriedigt,

eht die Forderung auf ihn über. Der Uebergang kann nicht zum
dachtheil des Gläubigers geltend gemacht werden.“ Das moderne

Geſchäftsleben hat auf dem Gebiete der Ceſſion immer neue Er
ſcheinungen gezeitigt. Der S 398 des Geſetzbuches erklärt ganz
allgemein die Ceſſion von Seiten eines Gläubigers an einen
Tritten für zu läſſig. Nicht ſtatthaft iſt eine derartige Ueber
tragung, wenn die geforderte Leiſtung ohne Veränderung ihres
Jnhaltes nicht an einen anderen als den urſprünglichen Gläubiger
erfolgen kann, oder wenn es ſich um Forderungen handelt, die mit
der Perſon des Schuldners verknüpft und hierdurch nicht übertragbar
ſind, oder ſchließlich, wenn es ſich um eine ſolche handelt, welche der
Pfändung nicht unterworfen iſt. Des Weiteren ging der Herr Vor
Iragende bei dem Kapitel der fiduciariſchen Ceſſion auf das
Inkaſſogeſchäft ein. Es würde hier zu weit führen auf die einzelnen
Darlegungen einzugehen. Die nach der bisherigen Praxis beſtehende
Möglichkeit, daß nach einer Jnkaſſo-Ceſſion Jemand eine eigene,
ſelbſtſtändige Befugniß bekomme, die fremde Forderung geltend zu
machen, iſt nach dem Geſetzbuch nicht mehr möglich. Allerdings iſt
dies nicht mit dürren Worten geſagl, es folgt aber aus den Worten
des S 409 des Geſetzbuches. Von den Fällen der geſetzlichen
Ceſſion (Ehegüterrecht, Mehrheit von Schuldnern und Gläubigern,
Bürgſchaft 2c.) kam Redner auf die Folgen derſelben zu ſprechen.
Im Allgemeinen haftet der Verkäufer einer Forderung oder eines
ſonſtigen Rechtes für den rechtlichen Beſtand der Forderung oder des
Rechts. Eine Reihe von Einzelfolgen bezeichnen die F8 401 ff.
des Geſetzbuches. Das Kapitel Schuldübernahme, bezüglich
deſſen das Geſetzbuch auf der Höhe des modernen Lebens ſteht, iſt

Uebereinſtimmung mit der heutigen Doktrin geregelt. Der Herr
ortragende ging hier von einer Schrift Berthold Delbrück's aus, in

welcher dieſer die allmähliche Entwickelung des Jnſtituts der Ueber
nahme fremder Forderungen darlegt. Aber während Delbrück's
Schrift nur die eumnlative Uebernahme kennt, erwähnt das Geſetz
buch ſeinerſeits nur die privative. Dennoch iſt Erſtere nicht etwa
ausgeſchloſſen, das Geſetzbuch mußte die privative nur beſonders
hervorheben, da ſie bisher beſtritten war, während dies bei der
cumulativen nicht der Fall war. Es kann ſich nur um eine gewöhn
liche Schuldübernahme handeln oder um die Uebernahme einer
Hypothek oder ſchließlich um die eines Vermögens. Den Vertrag eines
Dritten mit dem Gläubiger regelt der S 414, während 415 den des-
ſelben mit dem Schuldner zum Gegenſtand hat. Wenn der Schuld
ner ſich von einem Dritten verſprechen läßt, ſo kann es ſich um
3 Fälle handeln 1. um ein blos internes Verhältniß zwiſchen den
Beiden, 2. der neu Eintretende ſchließt einen Vertrag zu Gunſten
eines Dritten oder endlich 3. er übernimmt die ganze Schuld auf
ſein Konto. Nun hat es aber niemals an ſolchen Fällen gefehlt, in
welchen der Schuldner gar nicht frei ſein wollte, in denen ihm die
Jntervenirung eines Drilten peinlich geweſen iſt. Dabei kann es ſich
um zwei Fragen handeln, einmal, muß ſich ein Schuldner die Zahlung
von Seiten eines Dritten gefallen laſſen oder zweitens, muß er ſich
gefallen laſſen, daß der Gläubiger ihm die Schuld ſchenkt Erſteres
iſt zu bejahen, legteres zu verneinen. Der zitirte Paragraph 414 hat
nun den vom Erlaß handelnden S 397 illuſoriſch erach da es
durch ihn möglich geworden iſt, denſelben zu umgehen. Eine aus
kaufmänniſchen Kreiſen an ihn gerichtete Anfrage bezüglich des 8 418
des Geſetzbuches beantwortete Redner dahin, daß genannter Para-

raph ſeine Einſchränkung durch S 416 erfahre, welcher die beſonderen
Fälle der Hypothek regelt. Der S 419 regelt die Uebernahme eines
Vermögens eines Dritten. Der Bürge wird im Zweifel bei Schuld-
übernahme frei. Auffallend kurz behandelt das Geſetzbuch die
Endigung von Forderungen und Schulden. Die
techniſchen Ausdrücke des gemeinen und Landrechts ſind hier völlig
verſchwunden, nirgends iſt hier mehr von eonfusio, concursus est
die Rede. Die Lehre von der Novation, welche trotz heſtigen Pro
teſtes in das Landrecht übernommen war, iſt gar nicht mehr er-
wähnt. Der Schuldner kann dem Gläubiger gegenüber ſeine Schuld
los werden, indem er eine neue Verpflichtung eingeht. Durch dieſe
Leiſtung Erfüllungs, halber“ wird der Verſuch gemacht, den Gläubiger
durch eine neue Forderung zu befriedigen, bei der Leiſtung an Er
füllungsſtatt geht die alte Forderung unter. Weiter geht der Vor
tragende zu den Fragen der öffentlichen Hinterlegung,
ſowie des Erlaſſes und der Aufrechnung über. Bei der
öffentlichen Hinterlegung kommt es darauf an, ob es ſich um eine
Forderung in Geld, ſonſtige bewegliche Sachen oder um unbeweg-
liche Sachen handelt. Die Gründe zur Hinterlegung, welche ein
Recht des Schuldners iſt, können einmal im Annahmeverzug des
Gläubigers oder in einem anderen in der Perſon des Gläubigers
liegenden Grunde oder ſchließlich in einer nicht auf Fahrläſſigkeit
beruhenden Ungewißheit über die Perſon des Gläubigers liegen.
Dreierlei verſchiedene Verhältniſſe ſind aus der gegebenen Hinter-
legung zu beurtheilen, das des Schuldners zur Hinterlegungsſtelle,
das des Gläubigers zu derſelben und das Verhältniß des Gläubigers
zum Schuldner. Jm Allgemeinen hat der Schuldner das Recht, die
hinterlegte Sache zurückzunehmen, die Fälle, in welchem dies aus-
geſchloſſen, nennt der S 376 des Geſetzbuchs. Die etwas durchlöcherte
Lehre findet ihre Ergänzung durch die Landesgeſetzgebung, wie der
Artikel 145 des Einführungsgeſetzes ausdrücklich beſtimmt. Zur
Lehre von der Aufrechnung, welche in den Z8 387—-396 geregelt
wird, enthält der S 390 eine wichtige Modifikation der Verjährung.
Sodann ging der Redner zu dem letzten Kapitel Geſammt-
ſchuld verhältniſſe über. Eine Neuerung des Geſetzbuchs,
welches ſich auch hier hauptſächlich dem preußiſchen Landrecht gegen
über wohlthätig klärend abhebt, findet ſich vor Allem im S 426.
Wenn eine Geſammtforderung vorhanden iſt, ſo giebt es in Zu-
kunft nur Geſammtgläubiger und Geſammtſchuldner. Wenn bezahlt
wird, wird alles getilgt, die Leiſtung an Erfüllungsſtatt befreit gleich
falls. Die Confuſio wirkt bei den Geſammtgläubigern objektiv, bei
den I hingegen ſubjektiv.In ſeinem Schlußwort weiſt Herr Profeſſor Stamm ler darauf
hin, wie bisher immer nur betont worden ſei, daß durch die Ein
führung des Bürgerlichen Geſetzbuches die äußere Einheit des deutſchen
Volkes einen neuen wichtigen Schritt in ihrer Entwicklung gethan

be. Neben dieſer Einheit haben wir im Laufe der nun abge
chloſſenen Vorleſungen eine zweite Einheit kennen gelernt, die in dem

Geſetzbuch ſelber liegt: Die immer wieder betonte objektivirende
Grundauffaſſung der allgemeinen Lehren desſelben. Eine dritte Ein

Diak. Grüneiſen.

heit, die es uns hoffentlich bringen wird, dürfe aber vor allem nicht
vergeſſen werden. Jn kleinlichen Partikularismus befangen, von der
Materie ſich oft zu heftigen Eiferſüchteleien hinreißen laſſend, habe
der deutſche Juriſtenſtand dem Ausland ein wenig erfreuliches Bild
deutſcher Einheit gegeben. Die Konzentrirung der Rechtswiſſenſchaft
kann hier ſegensreich wirken, mit ihr iſt das, was wir erſehnen an
gebahnt: die innere Einheit des deutſchen Juriſtenſtandes.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu

Breslau Dr. L. Elſter iſt, wie jetzt auch amtlich mitgetheilt
wird, zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath im
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten
ernannt worden.

Berliner Chronik.
Ein trauriges Schickſal ſteht der Frau Böttcher bevor,

deren Mann, ein früherer Delikateßhändler aus Berlin, unlängſt ſich
in Wien erſchoß, nachdem er auf ſeine Frau einen nicht tödlichen
Schuß abgegeben hatte. Das größte Mitgefühl erregt nun
die Wittwe, die, von Proffeſſar Dr. Weinlechner im Allgemeinen
Krankenhauſe außer Gefahr gebracht, jetzt ſchon geheilt
das Spiel verlaſſen könnte, wenn ſie nicht ohne einen Heller allein
auf der Welt wäre. Tag für Tag befragt die Unglückliche den
Profeſſor nach dem Befinden ihres Mannes, an dem ſie mit allen
Faſern ihres Herzens hängt. Allein der Arzt kann es nicht
über ſich bringen, ihr die Wahrheit zu ſagen er erklärt
jedesmal, ſie ſolle ſich nur tröſten, es gehe ihrem

anne beſſer, er werde hoffentlich wieder geneſen. Eines
Tages wird die Aermſte denn doch die volle Wahrheit erfahren
müſſen. Jnzwiſchen theilen die gutherzigen Wärterinnen ihren Kaffee
mit der Unglücklichen, zu deren Gunſten von den Aerzten eine
Sammlung veranſtaltet werden ſoll, um ihr beim baldigen Verlaſſen
des Spitals mindeſtens für die nächſte Zeit Aushilfe zu bieten.

Kirchliche Auzeigen.
Am Bußtag, Mittwoch, den 17. November 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach

der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr
Geſammelt wird eine Kollekte für die Wittwen-

Kaſſe der Kirchenbeamten. St. Ulrich: Vorm. *7,9 Uhr, im
Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Diak. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oserpr. Saran. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm.
88/, Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr
Paſt. Faßmer. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 UhrPaſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.Rath D. Goebel.
Nach der Predigt Kommunion und Vorbereitung Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Dpr. Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Abends 5 Uhr Pred. Freybe. Zu St. Stephanns:
Vorm. 410 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlefeier Derſelbe Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Abends 5 m Pfarrer Bach. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Donnerſtag, den 18. Novbr.,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. ZuSt. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
Nachher: Beichte und Kommunion Derſelbe. Donnerſtag, den
18. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Sonnabend, den 20. November,
Abends 8 Uhr Liturg. Vorbereitungs Gottesdienſt zum Todtenfeſt
unter Mitwirkung des Kirchenchors; Oberprediger Knuth.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Von Morgens 6 Uhr
bis Nachm. 3 Uhr: Stundengebet. Vorm. 6 Uhr: Betſtunde für
die Mitglieder des Männervereins. 7 Uhr hl. Meſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe. 9 Uhr Betſtunde für den Vincenz- und Eliſabethverein.
10 Uhr Hochamt. 11 Uhr Betſtunde für die Mitglieder der
übrigen Vereine. 12 Uhr Armeſeelenſtunde. Nachm. 1 Uhr: für
die Schulkinder. 2 Uhr Schlußandacht.

Evang. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II): Vorm.
10 Uhr: Fredigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.
Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nach der
Predigt: Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz.

Vorm. 8 Uhr:
Abendmahl.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.hl. Meſſe mit Homilie.

3--7 Uhr Stundengebet.
Diemitz Mittwoch, Vorm. 98 Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. November 1897.
Aufgeboten: Der Holzbildhauer Karl Römer und Klara

Pfeiffer, gr. Wallſtr. 42. Der Fleiſcher Auguſt Bartholomäus,
Thurmſtr. 154 und Amalie Haaſe, Martinſtr. 3. Der Handarbeiter
Robert Raſpe und Eugenie Meitz, Glauchaerſtr. 54. Der Wald-
arbeiter Friedrich Feſſel, Horla und Margarethe Maſt,
Din Kutſcher Louis Strauch, Sangerhauſen und Marie Meuſch,

alle.
Eheſchließungen Der Maſchinenmeiſter Otto Hollenſtein und

Eliſabeth Eberhardt, Rathswerder 15. Der Gießereiarbeiter Otto
Diedrich, Schillerſtr. 44 und Marie Liebing, Steinweg 12. Der
Schneider Auguſt Bollmann, Bölbergaſſe 4 und Minna Mvoritz,
kl. Ulrichſte. 7. Der irre Franz Dreſcher, Frieſenſtr. 4 und
Anna Rudolph, Reilſtr. 129. Der Pfarramts- Kandidat und wiſſenſch.
Lehrer Guſtav Burghardt, Varel und Lonny Schubert, gr. Klaus-
ſtraße 38. Der Steinſetzer Albert Barth und Amalie Windſch,
Unterberg 9. Der Weſchirrführer Ferdinand Strauch und Karoline
Müller, Unterplan 8. Der Poſthilfsbote Richard Mahlo, Blücherſtr. 7
und Lina Minkmar, Bibra. Der Schmied Richard Springer, Thor-
ſtraße 17 und Emma Bohn, Händelſtr. 3. Der Tiſchler Paul
Jeſchke, Leſſingſir. 4 und Martha Manſius, Louiſenſtr. 9. Der
Poſthilfsbote Albert Rockſtroh gen. Traxdorf, kl. Ulrichſtr. 9 und
inna Hennig, Kanzleigaſſe 3. Der Kernmacher Wilhelm Voigt,
Ritterſtr. 17 und Klara Klaube, Leipzigerſtr. 55. Der Telegraphen-
arbeiter Ferdinand Jerchow und Emilie Hochmuth, Schillerſtr. 31.
Der Lokomotivheizer Franz Arnold, Weißenfels und Emma Kahl-
mann, Bernhardyſtr. 14.

Geboren: Dem Handarbeiter Eugen Nikolai, Feldſtr. 4,
S. Arthur Kurt. Dem Kellner Albert Werner, gr. Wallſtr. 3,T. Vally Franziska. Dem Handarbeiter Albert Liebecke, am Bahn
hof 4, T. Jda Meta Elly. Dem Buchhalter Friedrich Jmme,
gr. Brauhausſtr. 24, S. Fritz Franz. Dem Handarbeiter Hermann
Schütz, Herderſtr. 2, T. Frieda Martha. Dem Kaufmann Wilhelm
Ulbricht, Leſſingſtr. 11, S. Erich Werner. Dem Heinrich

iedler, Sternſtr. 5, S. Alfred Kurt. Dem Schloſſer Paul Adler,
runoswarte 14, S. Gerhard Heinrich. Dem Steindrucker Max
trietzel, Zwingerſtr. 13, T. Friederike Marie Amanda.

Geſtorben: Der Schloſſer und Lokomotivheizer Eduard Zapf,
22 J. Der Seilergehilfe Heinrich Schaaf, 65 J., Klinik. Der
Keller Oskar Jahn, 45 J., Spitze 9. Der Gutsinſpektor Friedrich
Böhme, 48 J., Bahnhofſtr. 11. Des Privatmann Karl Pumien
Ehefrau Eliſe geb. Freyer, 58 J., Magdeburgerſtr. 40.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Fabrikant Schietrumpf aus Jena. Direktor

Schielke aus Berlin. Stations-Vorſteher Häniſch aus Frankfurt.
Direktor Henke aus Berlin. Konſiſtorial-Rath Nitze aus Magde-
burg. Oberamtmann Kortun aus Sondershauſen. Direktor Kalinowski
aus Berlin. Fabrikant Kahle aus Ohligs. Direktor Schilde
aus Berlin. Oberingenieur Neidhard aus Chemnitz. Direktor
Gerſchlowitz aus Stettin. Kaufleute Raſt aus Groitzſch, Braß
aus Gleiwitz, Spira aus Podgouze, Bernhard aus Leipzig,
Meißner aus Breslau, Abraham aus Berlin, Roſenblatt aus Eotha,
Prager aus Berlin, Maucke aus Klotzſche, Ahrens aus Wernigerode,
Jacobus aus Berlin, Königsberger aus Breslau, Regenhard aus
Arnsberg, Hirſch aus Magdeburg, Schulze aus Gera, Kraus aus
Bamberg, Pithau aus Berlin, Lang aus Stuttgart, Backhaus aus
Görlitz, Bock aus Berlin, Benedix aus Dresden, Windmüller aus
Braunſchweig, Ferchland aus Dresden, Diebel aus Geiſenheim,
Neumann aus Leipzig, Güntzel aus Chemnitz, Beck aus Berlin,
Breyer aus Zerbſt, Körner aus Stevanger, Frisz Krug aus Leipzig,
Kramer aus Neheim, Käſeniann aus Heiligenſtadt, Apell aus
Kaſſel, Fiek aus Hamburg, Wiemann aus S Grabow aus
Leipzig, Markſon aus Gera, Kramer aus Greiz, Neinhold aus
Chemnitz. Frl. Paulſen aus Kopenhagen.

J

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walter Gebensteben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion derrefſenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

eitſensfoffe Gsolide
direkt an Private. Man verlange Muſter von
von Elten Keussen, Crefeld.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemätsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche ekanntmnchnugen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Rudolf Pfeffer
zu Dachritz und des Oberamtmanns Wagner zu Petersberg

Förſterei iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Gutenberg bei Trotha, den 13. Nov. 1897.

Der Amtosvorſteher. [3331

AN SH Fernspr. 1007
gr. Steinstr.

L L M A IPariser Operngläser und Pächer.

nmilien-Annjrichten.
Verlobt: Frl. Emma Kochs mit Hrn. faiſerl. Bankbeamten Max

Balke (Gelſenkirchen). Frl. Hedwig Pauliſch mit Hrn. Lehrer
Ernſt Knape (Nauen). Frl. Paula Borchmann mit Hrn. Aſſiſtenz-
Arzt Dr. Arno Schöneberg (Birkenfelde--Saarbrücken). Frl.
Pernd Curds mit Hrn. Paſtor Johannes Ruccius (Liepe

eſſin).
Verehelicht: Hr. Albert Landmeſſer mit Frl. Lina von Eckern

(Reuß). Hr. Brauereibeſitzer Max Scheffler mit Frl. Margarethe
Jäſchke (Breslau). Hr. Major Ludwig Fusbahn mit verw. Frau
von Coellen geb. Hagedorn (Metz).

Geboren: Ein 1 Hrn. Dr. J. Beniſch (Wien).
Hrn. Sanit.-Rath Dr. Hermann Jeſſe (Jlten). Hrn. Gymn.-
Oberlehrer Dr. Cadura (Kattowitz.. Eine Tochter: Hrn.
Dr. Richard Kremer (M.Gladbach). Hru. Paſtor Dr. Bahlow
(Friedeberg a. Qu.). Hrn. Max Becker (Breslau).

Geſtorben: Hr. Landwirth Reinhold Kreſſe (Mutſchau). Fr.
Wilhelmine Zacke (Wernigerode). Fr. Joſefine Brand geb.
Gräfin von Peſtalozza (München). Fr. Pauline Horſchelt geb.
Gutermann v. Bibern (München). Fr. Amtmann Käthe Berck-
u geb. Grapengießer (Schwerin i. M.). Hr. Gutsbeſitzer
Franz Hundsdorfer (Jentkutkampen). Hr. Amtsrichter Paul

Kuvp) Hr. Ziegeleibeſitzer Heinrich Leiſing (Hamm
i. Weſtf.).

Meine Verlobung mit Fräulein Olga Kresse, Tochter des
Königl. Kreissteuereinnehmers a. D. A. Kresse, beehre ich mich evr-
gebenst anzuzeigen.

Aug. Zander, Vorsteher der höhb. Privatknabenschule.
Halle a. S., im November 1897. [3318

Kräftiger Junge
angekommen.

Halle a. S., den 10. November 1897.
F. Pennemann und Fran

3325) Klara geb. Eſpe.

rer rr7h W

UVUniform-
hemcden

s0 Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

TWadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/1.
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Hohenzollern-Mäntel,
Mavelocks.
Kaiser-Mäntel,

Kutscher- Mäntel,
Jagd-Joppen,

Bayr. Loden-Joppen,

Halle a. S.
Die Ausstellung., Neuheiten z. 14 grossen Schaufenstern S

Winter Paletots
und Schlafrö

in bekannt guten Qualitäten, welche ich als

bitte zu beachten.

besonders preiswerth empfehloe.

Knaben-Paletots,
Knaben-Anzüge,

Sämmtliche hier aufgeführten Artikel sind, der Grösse meines Etablissements entsprechend, in reich-
haltigstem Farben- und Qualitäten-Sortiment am Lager vorräthig.

clice

[3336

neueſter Eiſenkonſtruktion,
größte Tonfülle, beſte Auswahl.

Gust. Krompholz,
fr. langjähr. Vertreter für Jul. Blüthner.
Halle a. S., Albrechtſtr. 2, an der Bern-
burgerſtr. Stimmen, Reparaturen.

J. A. Heckert,
älteſte

Porzellan-Riederlage,
gegründet 1823,

Halle, Gr. Ulrichſtr. 61
empfiehlt [2767

decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 an für 12 Perſo en.
Probeſendungen franko.

Ein ſehr gut erhaltener größerer

FIotor
für Knaben wird zu kaufen geſucht

3328] Gr. Klausſtraße 16.

Ruſſ. Windhund,

Fianminnos

Unterbrechung erleidet.

für den sonstigen V erkehr bestens empfohlen.

Halle a. S., im November 1897.
In der Erwartung gütigen Zuspruchs zeichnet

Mit aller Hochachtung

Paul Höhnelorf.

Hötel und Restaurant

Zur Tulpe,
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ergebenst mitzutheilen,

Zeit des theilweisen Neubaues meines Grundstücks der Betrieb des Geschäftes keine
dass während der

Auch zur bevorstehenden Wintersaison halte meinen Saal mit Nebenräumen
zur Abhaltung irgend welcher Vereins- oder Familienfestlichkeiten, Com-mersen, Versammlungen etc. unter den coulantesten Bedingungen, sowie auch

(3337

Wintergarten.

Großes Extra Konzert
(Solisten-Abend),

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Ferdinand Walirabenstein. Max Friedemann.,

(Entree 50 Pfg.)
Billets im Vorverkauf à 40 Pfg.,

3 Stück 1 Mk. find zu haben in den
Cigarrenhandlungen der Herren Stein
brecher Jaſper, Köhler
Fr. Beeck (Leipzigerſtraße).Dienstag, den 23. Novender.

Sinfonie-Konzert.

Ich habe mich nach mehr-
jähriger Praxis ausserhalb
hier als praktischer Arzt nieder-

gelassen. [3311
Dr, med. R, Sohulze,

Art.Wuchererstrasse S, I.
Sprechstunden 8---9, 3—4.

S rHallesche Duppon lini
u mel VFab riülc. [3326Special-Puppenhandlung u. Reparatur- Anstalt von

Herm. Petsch, un
Martin Blaschke, Breslau.

Auskunfts-Bureau,
raſſeecht, 7 Monate, beſte Abſtammung,
verkauft Königſtr. 71, part. evtl. auch anonym.

gegr. 1878.
Specialist für detaillirte familiäre Berichte allerorten und

[1577 S

S dar Wool's Nührzviebaob Tabri

Carl C och's
NRährzwiebath

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung zu ſchützen.

so W Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

Herreuſtraße 1, [2757ſowie in den bekannten Verkaufsſteller.

ca 990 el idehen Kleider u. Knaben Anzüge
(den ganzen Vorrath eines Fabrikqesch: äftes)

haben wir s0 billig angekauft, dass wir cieselben für den Preis des verarbeiteten Stoffes abgehen können.
Es sind nur Sachen dieser Saison aus guten Wollstoffen, garantirt fehlerfreie Waaren.

Special- Haus für Damen- und Kinder-Garderobe

Geschw. Loewendahl,
Rotationsdruck und Verlag vor Otto Thiele.

(3334

49
Gr. Ulrichstrasse

49
(Alter Dessauer).

Halle (Saale). Le eipzigerſtraße 87.
Mit I Beſſage.

Zahlreiche
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Paulus vorgeſchwebt.

M ohtag, Beilage zu Nr. 536 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

15. November 1897

Halleſche Lokalnachrichten von 15. Kwrenber,

Eine erhebende Lutherfeier veranſtaltete geſtern Abend
der Lutherverein des Evangeliſchen Bundes.Zahlreiche Freunde desſelben hatten ſich eingefunden, und mächtig
ſchallte das alte proteſtantiſche Trutzlied „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott durch den weiten Saal. Herr Konſiſtorialrath Profeſſor
P. Dr. Haupt hielt ſodann einen hochintereſſanten Vortrag über
Paulus und Luther“, deren Perſönlichkeit, Entwicklung und Wirk-

ſamkeit er paralleliſirte. Paulus giebt im zweiten Korintherbrief
gleichſam ein Selbſtporträt von ſich. Der Hauplgrundſatz
ſeines Charakters iſt die ſtaunenerregende Willenskraft und
Willensmacht, zu der ein äußerſt lebhaftes Temperament tritt.
Finem ſolchen Manne gegenüber konnten die Zeitgenoſſen nicht gleich
gültig bleiben, Jeder, mit dem er in Berührung kam, mußte zu ihm
und ſeiner Lehre Stellung nehmen, ſei es als Gegner, ſei es als
Anhänger. Mit der tiefen Verſtandsgabe, die ihm eigen, verband
er eine Dialektik, wie ſie wohl ſelten Jemand beſcheert geweſen iſt.
Er iſt kein Redner der Form, aber er legt die ganze Macht ſeiner Perſön
lichkeit in ſeine Rede. Zu all dem kommt noch der ihm ureigene Sinn
für das momentan Praktiſche, der ihn überall, ſelbſt in der ver
zweifeltſten Lage, einen Ausweg finden läßt. Bei dieſer reichen Be-
gabung würde es nicht zu verwundern ſein, wenn das Gewmüthsleben
in ihm vernachläſſigt gefunden würde. Aber ſchon ſein lebhaftes
Temperoment läßt dies nicht zu und wir ſehen, mit welch herzlicher
Theilnahme er an Allem und Jedem hängt, mit dem er jemals zu
ſammengekommen, wie er ſich noch nach Jahren der durch Welten
von ihm Getrennten erinnert, mit denen er nur kurze Zeit ver
kehrt hat. Ganz ähnlich iſt die Perſönlichkeit Luthers: Die-
ſelbe Leidenſchaftlichkeit, dasſelbe heftige Temperament. Und doch
i ein Unterſchied. Paulus geht nie ſo mit Schimpfworten um, wieher der, in niederer Sphäre aufgewachſen, ſich zügellos hinreißen

ſäüßt, Paulus hat in einer harten Leidenszeit gelernt, ſein Tem
perament zu zügeln. Auch Luther hat eine Zeit gehabt, in welcherihm dies gelang, aber nicht am Ende, ſondern am Anfang ſeiner

Thätigkeit, damals, als er ſich durchgerungen hatte durch die furcht
baren inneren Kämpfe, als er ganz und voll den inneren Frieden
und die Freude an demſelben gewonnen. Beider Entwickelung iſt
eine religiöſe. Auf ſie paſſen die Worte des Pſalmiſten: „Jch
hin auf dich, Herr, geworfen ſeit meiner Mutter Leibe!“
r widmete ſich dem Studium der jüdiſchen Religion inHamaskus, Luther war in der Strenge der katholiſchen Lehre auf

erzogen. Beide finden nicht den inneren Frieden, Beide martern ſich
ab, haben alles das durchgemacht, was ſie ſpäter bekämpfen. Selbſt
in einzelnen Zügen ſtimmt ihre Entwicklungszeit überein, die
14 Jahre, welche Paulus in der Wüſte zubringt, ſind dem mehr als
ein Jahrzehnt betragenden Aufenthalt Luthers in den Mauern des
Kloſters zu vergleichen. Aber Paulaus hat Neues geſchaffen, Luther
ſteht nur auf ſeinen Schultern. Er will auch nur das,
was Jener ſchuf, wieder zur Geltung bringen. Paulus
Schriften ſind kurz, aber unendlich reich, Luther geht die
knappe Form des Apoſtels völlig ab. Aber bei aller Verſchieden-
heit ſind fie trotzdem gleich in der Macht der Liebe. Ein Zug vor
Allem aber bringt unſerem deutſchen Herzen die Perſon Luthers be-
ſonders nahe das iſt ſein herzliches Familienleben. So verſchieden
auch auf den erſten Blick der Kreis ihrer Wirkſamkeit iſt Paulus
iſt nur wenigen Hunderten ſeiner Zeit bekannt, Luther der ganzen
damaligen Welt ſo muß doch ſtets das berückſichtigt werden, daß
eben Luther, wie ſchon geſagt, ganz auf des Paulus
Schultern ſteht. An Beider Lehre zeigt ſich die Schule, durch die ſie
gegangen ſo wenig Paulus die Formen der jüdiſchen Theologie ab
zuſtreifen vermag, ſo wenig hat es Luther mit denen der mittelalter
lichen Kirche zu thun vermocht. Aber nicht an den äußeren Formen
ſollen wir hängen, ſondern den Geiſt des Wortes erfaſſen, damit
dereinſt wieder die freie Geiſteskirche, losgelöſt von den welt
lichen Formen, uns Alle umfaſſe, wie ſie Luther und

Der Geſang des Verſes „Mit unſ'rer
Macht iſt nichts gethan“, leitete über zu dem zweiten Vortrag
des Abends, welchen Herr Prof. D. Dr. Beyſchlag übernommen
hatte. Er referirte in Kurzem über die diesjährige Verſammlung
des Evangeliſchen Bundes. Von allen Gegenden des Vaterlandes
und darüber hinaus hätten ſich Männer in Crefeld zuſammen
gefunden, um wieder einmal Zeugniß abzulegen dafür, daß ſie bereit
ſeien, für ihren Glauben einzuſtehen. In einer Zeit, in der ſo oft Klage
über die Zerriſſenheit in der Kirche geführt werde, ſeien derartige Stunden
doppelt erhebend. Auch andere Kirchen, andere Vereine ſeien herbeigeeilt,
beſonders erfreulich ſci es, daß auch der Biſchof der Altkatholiken
unter ihnen geweilt habe. Es ſei aber auch ein Boden, auf welchen
ſe getagt hätten, der von jeher eine Vorſtätte des evangeliſchen

laubens geweſen ſei. Der ungeheuere Andrang zu den Verſamm-
lungen habe bewieſen, daß die dortigen evangeliſchen Brüder ſich nicht
in ihrer Minderheit vor der überwiegenden Anzahl der Katholiken
verkröchen, wie man es ja leider nur zu oft erlebe. Redner gab ſo
dann einen Ueberblick über die dort gehaltenen Vorträge und gedachte
darauf mit großer Anerkennung der ſtillen ſegensreichen Arbeiten der
einzelnen Kommiſſionen. Zwei erfreuliche Ergebniſſe könne er
miktheilen. Ein junger muthiger Geiſitlicher im Elſaß ſei durch die
Verhandlungen in den Stand geſetzt, ein Organ zur Wahrung der
evangeliſchen Jntereſſen zu begründen, was in jener Gegend, wo
franzöſiſcher Katholizismus, unterſtützt durch Chauvinismus, unſere
ſirche ſchwer bedrängt, von großer Bedeutung ſei, und ferner habe
wan dem evangeliſchen Diakoniſſenhaus in Freiburg im badiſchen
Oberland eine reiche Unterſtützung zuwenden können. Der Geſang
des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade“ ſchloß die erhebende
Feier.

Aus der Johannesgemeinde. Der Männerverein der
da nesgemeinde hatte für Sonntag Nachmittag eine Familie n-

er ſammlung veranſtaltet, mit welcher zugleich das
Stiftungsfeſt des Kindergottesdienſtes ver-
dunden war. Die zahlreiche Theilnehmerſchaft legte Beweis dafür
ab, daß derartige Veranſtaltungen von den Mitgliedern und Freunden
der Johannesgemeinde mit großer Wärme aufgenommen werden.
Lach einem gemeinſamen Geſange und einer vierhändigen Klavier
Ouvertüre hielt Herr Profeſſor D. Kau tz ſch einen Vortrag über
„Reiſe Erinnerungen aus Paläſtina in welchem
u mit Humor ſeine eigenen Erlebniſſe inVetreff der türkiſchen Wirthſchaft auf der Reiſe von Kairo nach
geruſalem und die wehmuthsvolle Stimmung ſchilderte, welche jeden
eſucher an der Stätte des heiligen Grabes unſeres Herrn Jeſu

Chriſti beſeelt, eine Stimmung, welche leider überall durch den ſich
bieit mochenden Materialismus beeinträchtigt wird. Der Herr Redner
ſeſſelte die Anweſenden durch ſeine lebenswarmen Schilderungen in
äner Weiſe, daß man den durch die vorgerückte Zeit gebotenen
Schluß ſeines Vortrages nur ungern empfand. Auf muſi-
leliſchem Gebiete wurden die Theilnehmer durch zwei
Lorträge eines Streichquartetts des Männer-Vereins erfreut, welches
in Folge des lebhaften Beifalls einige Zugaben zum Beſten geben
mußte. Herr Paſtor Faß mer legte in einer Anſprache den Zweck
dar welcher mit der Veranſtaltung derartiger Familien- Verſammlungen

verfolgt wird, und die Ziele, welche ſich in dem Vereine verkörpern,
und forderte zu regem Beitritt und thätiger Theilnahme auf. Ge
meinſame Geſänge und Muſik-Aufführungen von einzelnen Mit
gliedern wechſelten in bunter Reihenfolge, ſo daß das Beiſammen-
in ſich weit über die feſtgeſetzte Zeit hinaus ausdehnte.

1 erſammlung für Gaſtwirthögehilfen. Dienſtas, den
November, Nachmittags 4 Uhr, wird im „Hotel zum Kronprinzen“,
Flausſtraße 16, eine religiöſe Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen

nſprache halten wird.finden, in welcher Simſa eine
e Gaſtwirthsgehilfen nd eingeladen.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält Dienstag, den
16. d. M., Abends 8 Uhr in der Weinſtube des Rathskellers eine
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht neben mehreren Vorträgen
die Vorführung neuer Apparate und Utenſilien. Eine Reihe von
Bildern kommen gleichzeitig zur Ausſtellung.

Dor Tonren-Klub „Wanderer“ (Radfahrerverein v. 1891)
hier hat abermals einen großen Erfolg auf ſportlichem Gebiet zu
verzeichnen, indem ſeine noch junge Reigenmannſchaft bei
dem geſtern in Cöthen ſtattgefundenen Gauſaatfeſt gegen große
Konkurrenz den erſten Preis mit 16,6 Punkten davontrug,
während der zweite mit 13,6 Punkten an die Radfahrer- Vereinigung
Deſſau und der dritte mit 13,2 Punkten an den Radfahrer-Verein
Hohenzollern- Magdeburg fiel.

Die Vankommifſfion beſchloß in ihrer Sitzung am Sonn
abend betreffs der vorliegenden Petition Ganzer, in Anbetracht der
ſchwierigen Materie die Einholung von juriſtiſchen Gutachten zu
empfehlen.

Der Nachwris über die Einnahme an Wechſelftempel-
ſteuer in der Zeit vom 1. April bis zum Schluß des Monats Ok-
tober 1897 im Deutſchen Reiche ergiebt für den Oberpoſtdirektions
Bezirk Halle folgende Ziffern: Im Monat Oktober belief ſich
die Einnahme auf 10 564,20; hierzu kommt eine Einnahme in
den Vormonaten in Höhe von A. 52 498,60, ſodaß ſich die Geſammt
ſumme der Einnahmen auf A. 63 062,80 beläuft. Während des
ſelben Zeitraums betrug die Einnahme im Vorjahr C 61 688,60,
ſo daß ſich ein Plus von C. 1374,20 ergiebt. Jm Oberpoſtdirektions-
bezirk Magdeburg bezifferte ſich während derſelben Zeit die
Summe auf C 115 566,90, d. h. ein Mehr von A. 9272,90 gegen
über dem Vorjahr, im Oberpoſtdircktionsbezirk Erfurt auf
A. 88 168, was edenfalls ein Plus von 1374,20 bedeutet.

Wintergarten. Von morgen ab wird zu den bisherigen
muſikaliſchen Veranſtaltungen in dieſem in weiten Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft ſo beliebten Vergnügungslokal noch regelmäßig Diens-
tag Abends ein Konzert unſerer Stadtmuſikkapelle unter Leitung
des Herrn Direktor Friedemann hinzutreten. Wir zweifeln
nicht, daß auch dieſe Konzerte ſich bald die Gunſt des hieſigen muſik
liedenden Publikums erwerben werden, da in Ausſicht genommen iſt,
durch möglichſt mannigfaltige Geſtaltung des Programmes, in welchem
neben Symphonien, patriotiſchen Muſikſtücken und ſonſtigen ernſten
Kompofitionen auch Operetten, Potpourris c. einen Platz finden
werden, jedem Geſchmack der Konzertbeſucher Rechnung zu tragen.

Profeſſor St. Roman's Zauber-Vorſtellungen. Wir
hatten geſtern Gelegenheit, einer Soiree des berühmten Künſtlers bei
zuwohnen. St. Roman hat ſeinen alten, guten Ruf aufs Neue be-
währt, ſelten haben wir exaktere, überraſchendere Leiſtungen auf dieſem
Gebiet geſehen wie am geſtrigen Abend. Ganz beſonderen Beifall
errang er mit den Piecen der „verzauberten Ringe“ und der „Hexen
enten“, die wirklich verblüffend wirkten. Wir können nur Jedem
den Beſuch der Vorſtellungen empfehlen, da nicht leicht Aehnliches
geboten wird.

Turneriſches. Geftern unternahm, vom ſchönſten Wetter
begünſtigt, der „Allgemeine Halleſche Turnverein“ ſeine geplante
Turnfahrt nach Löbnitz a. G. Die Betheiligung war recht gut.
50 Mann marſchirten von hier ,„2 Uhr ab und traten nach
1ſtündigem Aufenthalt den Rückmarſch um 7 Uhr an.

Das Walhallatheater beſchließt, worauf wir nochmals
aufmerkſam machen, am heutigen Montag ſeinen jetzigen Spielplan,
und dürfte ſich die bisherige Anziehungskraft desſelben daher heute
noch einmal beſonders ſtark bewähren.

Die Wittwen und der I. Jannar 1898. Viele Witlwen,
welche aus preußiſchen Staatskaſſen eine Penſion beziehen, werden
dieſes Mal den Anfang des kommenden Jahres mit traurigem
Herzen und leerem Geldbeutel begehen. Bei den Aermſten und Be
dürftigſien wird ſtatt eines Feſtgerichtes Schmalhans Küchenmeiſter
für Mutter und Kinder ſein, wenn nicht noch rechtzeitig die Aufmerk-
famkeit der oberen Verwaltungsbehörden ſich auf den folgenden Um-
ſtand hinlenkt: Die Penſtonen der Wittwen werden an jedem Erſten des
Monats pränumerando ausgezahlt. In dieſem Jahre fällt nun der
1. Januar auf Sonnabend. Die Kaſſen ſind an jedem Neujahrs-
tage geſchloſſen. Ebenſo an dem darauffolgenden 2. Januar, einem
Sonntag. Wo nicht eine Ausnahme gemacht wird, haben demnach
die Wittwen bis zum 3. Januar zu warten, vielleicht bittere Noth
zu leiden, wenn ſie ihre wenigen Mark nicht zur rechten Zeit er
halten. Was für dreißig oder im ſchlimmſten Falle einund-
dreißig Tage reicht, ſoll nun drei Tage länger vorhalten noch
dazu nach der Weihnachtszeit, in der auch die ärmſte Mutter ſich
einige Mehrausgaben nicht verſagt, um ihre Kinder zu erfreuen. Wie
verhält es ſich mit dem Gehalt oder den Penſionen der Beamten
Dieſelben werden am letzten Tage des laufenden Monats für den
nächſten Monat gezahlt, falls der Erſte auf einen Sonntag fällt. Jn
dieſem Falle übernimmt der Staat das Riſiko, daß ein Beamter
innerhalb der reſtirenden Stunden des letzten Tages ſtirbt und das
Gehalt ſchon bezogen hat, auf das er erſt von Mitternacht an ein
Anrecht hat. Den Wittwen gegenüber wird ſolches Riſiko nicht
übernommen. Sie erhalten ihre Penſion ſtets am Zweiten des
Monats, falls der Erſte ein Sonntag iſt. In Wirklichkeit würde
ein Verluſt kaum in Frage kommen, denn in Bedürftigkeitsfällen
wird zumeiſt noch eine Unterſtützung zu den letzten nothwendigen
Ausgaben gewährt. Jm vorliegenden Falle verfahren die Behörden
aber auch nach verſchiedenen Syſtemen. Bei der Regierungskaſſe
findet in dieſem Jahre ausnahmsweiſe die Auszahlung Sonntag,
2. Januar, ſtatt. Die Eiſenbahn Verwaltung zahlt die
Wittwenpenſionen erſt am 3. Januar. Es wäre intereſſant, eine

ſtſtellung dieſer Verhältniſſe für die anderen deutſchen Bundes
taaten zu gewinnen. Nun meinen wir, daß es wohl Sache der

Frauen-Rechtsſchutz- oder anderer Frauenver-
eine wäre, Eingaben an die betreffenden Be-
hörden zu veran laſſen. Dann wäre zu hoffen, daß hier
Aenderung geſchafft würde.

Zwei ne m m des Pfarrers an unſererSt. Laurentiikirche, Herrn H. Meinhof: „Ein Geleitwort fürs
Leben“ und „Eins iſt noth“ ſind ſoeben im Verlag von Richard
Mühlmann (Max Groſſe) hierſelbſt im Druck erſchienen.

S d Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Aorteninſufficienz 1, Geſichtsroſe 1, hereditärer Lues 2, Aſthma 1,
akute Zellgewebsentzündung 1, Soor 1, Lungenentzündung 1!,
Lungentuberkuloſe 4, Atrophie 2, Waſſerſucht 1, Nierenentzündung 2,
e nun Herzfehler 1, Gebärmutterkrebs 1, Magenkrebs 3,
Schwäche 1, Diabetes 1, Geſchwulſt im Leibe 1, Hüftgelenksent-
zündung 1, Blutſturz 1, Zermalmung des linken Beines 1, Magen-
darmkatarrh 1, Krämpfen 1, Selbſtmord durch Erſchießen 1,
Herzbeutelwaſſerſucht 1, Herzſchwäche 1, Sepſis 1, in Summa
45 Perſonen, darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Schwere Brandwunden erlitt die 14jährige Tochter
Antonie des Kaufmann Götze aus Naumburg. Sie war am
Keſſelherd beſchäftigt, als plötzlich ihre Kleider Feuer fingen. Trotz
dem ſie die Kleider ſo ſchnell als möglich vom Leibe riß, wurde ſie
d ſo ſchwer verletzt, daß ihre Aufnahme in die Klinik erfolgen
mußte.

Veſtrafte Naſchkatze. Das kleine 3jährige Töchterchen des
Maurers Liebing aus Uebigau kletterte auf einen am Tiſch
ſtehenden Stuhl, hierbei riß es einen mit kochender Milch angefüllten
Topf herunter, die heiße Flüſſigkeit ergoß ſich über Geſicht und Bruſt,
ſodaß das arme Kind ſchwer verbrüht wurde. Leider iſt auch das
linke Auge mit verletzt worden.

Zuſammenſtoß. Sonnabend Abend ſtieß ein zweiſpänniger
Bierwagen von Günther am Alten Markt mit dem Motorwagen 7
zuſammen, derſelbe iſt an mehreren Stellen beſchäbigt. Der Vier-

wagen ſtand vor Moritzzwinger 5, um Bier abzuladen, als plötzlich
die Pferde durchgingen. Das rechte Vorderrad des Hierwagens iſt
zerbrochen. Beſchädigt wurde Niemand. Ein ähnlicher Unfall er
eignete ſich in der Mansfelderſtraße. Hier ſtieß ein Laſtgeſchirr,
welches einem Motorwagen ausweichen wollte, gegen eine Gasſaterne,
wodurch mehrere Scheiben derſelben zerbrachen.

v

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Veilchenfreſſer.) Jn Moſersaltbekanntem, unverwüſtlichem Luſtſpiele „Der Veilchenfreſſer“, das

am Sonnabend Abend erſtmalig in dieſer Saiſon aufgeführt wurde,
hat mir das Enſembleſpiel, ſo hübſch es in einzelnen Theilen war,
doch bei weitem nicht ſo gut gefallen, wie in L'Arronges volks-
thümlichem Luſtſpiele „Annas Traum“. Während dort überall der
derbe Ton des Hinterhauſes, der kleinen Handwerkerfamilie mit ver
blüffender Sicherheit getroffen wurde, fehlte den parkettirten Salons
der Frau v. Berndt, der Frau v. Wildenheim und des Oberſten
v. Rembach vielfach die anmuthige Vornehmheit der Damen, die
liebenswürdige Eleganz der Herren, der geſellſchaftliche Zauber der
ariſtokratiſchen Welt, das ganze Drum und Dran dieſer
Kreiſe, bei denen die Beherrſchung der Etikette etwas Selbſt
verſtändliches iſt, die ſo diſtinguirt zu verkehren ſcheinen
und ſich dabei ganz zwanglos fühlen, deren Verkehr mit einander ſo
ſteif erſcheint und dabei doch in hohem Grade gemüthlich und be-
haglich iſt. Die Darſteller am Sonnabend bemühten ſich ja ſichtlich,
auf dem glatten Parkett recht ſicher und eingelebt zu erſcheinen, aber
man merkte doch vielfach, daß es angelernt war. Am freieſten be
wegte ſich Herr Engelsdorf, der in der Titelrolle einen prächtigen
Hußarenoffizier mit chevaleresken Alluren, dem nöthigen Stallduft,
unverwüſtlichem Humor, geſellſchaftlicher KRoutine und einem braven
Herzen darſtellte. Nur hätte er den harmloſen Leicht und Flatterſinn
des Veilchenfreſſers noch etwas mehr betonen ſollen er war zu häufig
ernſt und ſentimental angehaucht, und ſeine Ballwitze hörten ſich
oft ſo zu, als wenn er elwas hineingeheimniſſen wollte.
Huſarenlieutenants aber pflegen i itze lediglich um ver
Witze ſelbſt willen zu machen. Mit einem Wort, ſein Viktor
v. Berndt muß ſich noch eine etwas leichtere Natur anuſchaffen.
Neben Herrn Engelsdorf iſt e Maihias zu nennen, der in
der Figur des ſchüchternen Referendars ein allerliebſtes Kabinets-
ſtückchen lieferte. Den Peter gab Herr Stahlberg mit viel
Humor, der Unteroffizier des Herrn Finne war viel zu matt und
machte zu wenig Kaſernenhofswitze. Ich bin ſonſt nicht für eigene
Zuthaten des Darſtellers, aber hier hat der Dichter doch wohl
abſichtlich zu dieſem Zwecke ein offenes Feld gegeben. Als Oberſt
v. Rembach war Herr Steineg g nicht glücklich, er hatte weder
militäriſchen noch geſellſchaftlichen Schneid. Von den Damenrollen
muß in erſter Linie Frl. Albrecht genannt werden, die den Back
ſiſch Valeska ſehr niedlich ſpielte und bei all ihrer
kindlichen Herzigkeit doch nirgends die Erziehung
der vornehmen Dame verleugnete. Frl. Winkler hatte
in der Rolle der alten Frau v. Berndt ebenfalls manchen recht wohl
gelungenen Zug. Jn Frl. v. Schmyſingk ſtellte ſich uns eine
Künſtlerin vor, die das Erbe der Damen v. Savary und Rohde an
treten möchte. Jhre Frau v. Wildenheim konnte einfachen Anſprüchen
genügen den Esprit der jungen pikanten Wittwe brachte ſie indeß
nur in ziemlich beſcheidenem Grade zum Ausdruck. Ich möchte, be
vor ich ein Endurtheil über dieſe Dame, die wohl ſicherlich über eine
nicht unbedeutende Bühnenroutine verfügt, abgebe, ſie doch erſt noch
eine weitere Rolle ſpielen ſehen. Die Ausſtattung war ſehr hübſch

und geſchmackvoll. W. G.Stadttheater. Das Wetterhäuschen“ von Selby.)
Mit einer weiteren Neuheit machte Herr Direktor Richard s uns
geſtern Abend bekannt ſie führt den Namen: „Das Wetter-
häuschen“ und nennt Adrian Roß als Dichter und B. L. Selby
als Komponiſten. Die dem Nippſtück zu Grunde liegende Jdee kann
an ſich als eine glückliche gelten, inſofern der Dichter die beiden
Figuren eines Wetterhäuschens als „Er“ und „Sie“ in Liebe für
einander entbrennen läßt, ſodaß dieſelben die Pflicht des Wetter
machens verſäumen oder wie „Er“ ſelbſt ſagt: „etwas ſtreiken“ und
eine bei menſchlichen Liebespärchen erlauſchte zärtliche Szene in die
That umſetzen, dabei insbeſondere den Werth des Küſſens erforſchend.
Immerhin hätte der Textdichter ſeinen hölzernen Geſellen theilweiſe
geiſtreichere Worte in den Mund legen können, ſtatt ſie namentlich
im Dialog ſo oft auf Gemeinpläßze zu führen.
Jnwieweit etwa die deutſche Ueberſetzung von
Hirſchel daran Schuld hat, wiſſen wir nicht. Der Komponiſt nöthigt
uns auch nicht zu großem Kopfzerbrechen er läßt uns eine zwar ganz
liebenswürdige, aber nirgends hoch einzuſchätzende Muſik hören, als
deren Vorzüge wir friſchen Rhythmus und freundliche Jnſtrumentirung
anerkennen. Recht hübſch ſind das Couplet Duett vom Birkenmann
und der Birkenmaid, ſowie das Kuß-Duett. Wenn der Komponiſt
ſein einaktiges Singſpiel als „muſikaliſches Genrebild“
bezeichnet, ſo t ihm dabei hoffentlich nicht die Abſicht vorgeſchwebt,
mit ſeinem „Wetterhäuschen“ eine neue Gattung von Bühnenwerken
zu ſchaffen einer Epoche der muſikaliſchen Genrebilder“ würde man
eine ausſichtsreiche Perſpektive kaum eröffnen können obwohl
die Neuheit geſtern hier einer ſehr freundlichen Aufnahme begegnete.
Ein nicht geringer Antheil des Beifalls entfällt auf die Jnſzenirung
durch Herrn Hartmann und auf die gute Beſetzung des hölzernen
Pärchens mit Frl. Mack und Herrn Raven. Denn nicht nur
entſprach der durch Nachbildung der Häuſer und Bäume einer Spiel
ſachenſchachtel geſchaffene äußere Rahmen in glücklicher Weiſe dem
Charakter des Ganzen, ſondern auch Frl. Mack („Sie“) und Herr
Raven (,„Er“) löſten die ihnen zuertheilten Aufgaben ſowohl in
der Darſtellung der Holzfiguren mit ihren ſtereotypen Bewegungen,
als auch in m die Ausführung des geſanglichen Parts mitvielem Geſchick. Beſonders gefiel uns Frl. K ad in ihrem „Sag,

lieber Mann“ und in der Kußprobe. Die „veränderliche Witterung
wurde in ſehr verſtändlicher Weiſe dadurch ausgedrückt, daß heller
Sonnenſchein leuchtete, ſobald „Sie“ ſich außerhald des Wetter
häuschens befand, dagegen die Szene ſich verdunkelte und Regen
drohte, wenn „Er“ das Häuschen verließ. Das Orcheſter ſpielte
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Schneider recht wacker.
Einen eklatanten Beleg für ſeine Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit
lieferte das Orcheſter übrigens in der den Abend abſchließenden
„Fra Diavolo“- Aufführung mit der Ouverture. Herr Kapellmeiſter
Grimm gab nämlich nur am Anfange das Tempo an, um dann
den Taktſtock auf das Dirigentenpult zu legen, während das Orcheſter
die Ouverture mit beſtem Zuſammengehen und mit Beobachtung
aller Vortragsſchattirungen zur Wiedergabe brachte. Ein gewagtes
Experiment, das aber, von derartigem Gelingen begleitet, immerhin

rühmende Erwähnung heiſcht. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Nachdem Frl. Schäfer ſich wieder geſund gemeldet, findet am
Dienſtag die Erſtaufführung der vollſtändig neu inſzenirten und neu
ausgeſtatteten Oper „A r d a“ ſtatt. Die Dekorationen aus den Ateliers
von Profeſſor Lütkemeyer in Koburg und F. Bukacz in Berlin ſowie
vom Dekorationsmaler des Stadttheaters Herrn Sterra gelangen ge
legentlich dieſer Aufführung zum erſten Male zur Verwendung.
Zu dem Concert am Bußtag gelten weder die
Farbenblilets, noch die Paſſepartout-Karten.
Den Jnbabern der letzteren bleiben jedoch die Plätze bis
Dienstag Mittag 12 Uhr an der Theaterkaſſe reſervirt, nach dieſer
Zeit muß anderweit über die Plätze verfügt werden.

Deethoven Abend. Der für heute angekündigte
Beethoven- Abend muß wegen plöplicher Erkrankung des Herrn
Anton Hekking verſchöben werden. Das Rähere wird ſ. Zt. im
Anzeigentheil unſerer Zeitung bekannt gegeben.

e



worden. Der Einbrecher hat aus der Füllung der im Hausflur be demerdrovin; bei der Reſerve des 4. Küraſſier Regiments geweſen war, üllung deErfolge der Provinz Sachſen auf der 4. dentſchen à la S Armee mit Le ünſſorm 3 Regiments findlichen Eingangsthür zum Comptoir ein Stück im Quadrat heraus wollen.
Gerſten und Hopfen- Ausſtellung In Berlin. der Gardes du Corps geführt und zwar ſeit 1889 und ſich durch dieſe Oeffnung Zutritt verſchafft. Die in M

Die Beſchickung der vom 15. 17. Oktober in Berlin abgehaltenen als Major. Seit 1885 iſt er in zweiter Ehe mit der Prinzeſſin omptoir befindlichen Pulte, Kaſten ſind vergeblich nach Werth, welcher
4. deutſchen Gerſten und Hopfen Ausſtellung war erfreulicherweiſe Eliſabeth zu StolbergWernigerode, einer Tochter des verſtorbenen ſachen oder Geld durchwühlt worden nur Zigarren und mindet, I perhäng
eine recht reiche gegenüber der vorjährigen, welche ja ſchwer zu leiden Fürſten Otto, vermählt, welcher als erſter preußiſcher Oberpräfident werthige Gegenſtände fielen dem Einbrecher in die Hände. Der ſtorben
hatte durch die der Gerſten Ernte ungünſtige Witterung, die aller Nach der Erwerbung Hannovers für Preußen die Verwaltung der Gelvſchrank, in dem ſich eine größere Summe befand, hat den
dings auch für einige Gegenden Deutſchlands, ſo für Poſen, Provinz geleitet und ſich erhebliche Verdienſte um deren Aſſimilirung Oeffnungsverſuchen Widerſtand geleiſtet. Bis jetzt iſt von dem
Schleſien, Brandenburg und Weſtpreußen, die Theilnahme an der erworben hat. Graf Stolberg ſteht von ſeiner früheren amtlichen Thäter keine Spur vorhanden.
diesjährigen Ausſtellung nachtheilig beeinflußte. Die Geſammtzahl Thätigkeit in der Provinz Hannover her dort noch in guter Er- Tanne, 14. Nov. (Der Martinsaben d) iſt hier
der zum Preisbewerb eingegangenen Gerſten überſtieg mit 224 die innerung. nach altem Ar gefeiert worden. u e erzählt, daß Wvorjährige Zahl um 65 und ſelbſt die Zahl des viel günſtigeren Merſeburg, 14. November. (Der letzte Herzo g von Dr. Martin Luther ſich einſt an einem dunkeln Abende, nachdem et Anhalte
Jahres 1895 noch um 48. Mit beſonderer Genugthuung iſt hervor Sachſen-Merſeburg), geſt. 1731, hatte eine unbeſiegbare ſich im Harze verirrt habe, in Tanne ankam und ſich daſelbſt nicht 9uheben, daß das Anbaugebiet VI des Ausſellungs- Neigung zu Baßgeigen und konnte, wenn er aufgeregt war, auch nur zurecht finden konnte. Als ſchließlich Luthers Aufenthalt bekannf gefallen
Progtam ms (Provinz Sachſen Saalegegend durch deren Klänge beruhigt werden. Mittags war um 12 Uhr ward, wurden alle Fenſter erhellt. Dies geſchah auch am diesjährigen Depreſſi
Thüringen) mit 51 Gerſtenproben, gegen nur 19 im Vor täglich in ſeiner ahlin Zimmer a wobei der Herzog ſich Martinsfeſt. Nachdem mit allen Glocken geläutet worden war z zu
Jahre, über hauptamſtärkſten bei dem Gerſten preis perſönlich als Baßgeigenſpieler betheiligte. Bei der Kirchen wurden die Fenſter durch Lichter erhellt und Transparente aufgeſtellt eſtern
deweérb betheiligt war; es folgten die Anbaugebiete R muſtk in der Schloßkirche ſtrich er ebenfalls die Baß- Wolfsburg. 14. Rovember. Goldene Hochzeit Die vor
(Franken) und X (Rheinheſſen, Rheinpfalz und übriges Süd geige. Er beſaß ein ſolches Jnſtrument, das er ſich in un Heute feierte der frühere Schloßverwalter Warnecke mit ſein ſaſt übe
deutſchland) mit je 36, Schleſien mit 32, Brandenburg mit geheurer Größe hatte anfertigen laſſen und das ihm bei Ge Frau im Kreiſe ſeiner Familie das Feſt der goldenen Hochzeit Vo
20 Proben Die rege Theilnahme an der Ausſtellung aus der legenheiten auf einem beſonderen Wagen nachgefahren wurde. Als Von nab und fern, beſonders auch vom Grafen von der Schulen bewölkte
Provinz Sachſen iſt ſicherlich zum großen Theile mit darauf zurück einſt der Herzogin zwei Güter als Allodien übergeben werden ſollten, burgWolfsburg und ſeiner Familie, wurden dem Jubelpaare An e
zuführen, daß die Landwirthſchaftskammer ſich eine eifrige Agitation sögerte der Herzog, der ſich auf dem Sommerſitze zu Lützen befand, denken und Glückwünſche übermittelt.
für dieſe Sache hatte angelegen ſein laſſen, um in der von ihr fortwährend, nach Merſeburg zu fahren und dort den Akt dieſes Aus der Provinz Sachſen, 14. November. (Seminar-
geplanten und zur Durchführung gelangten Kollektiv Ausſtellung Vertrages zu vollziehen. Da hatte die Herzogin den klugen Einfall, kurſe für evangeliſche Predigtamtskandidaten)
das Beſte zu zeigen, was die Provinz Sachſen auf dem Gebiete die Baßgeige ihres Gemahls einzupacken und nach Merſeburg zu Nach einer Mittheilung des ProvinzialSchulkollegiums werden die
des Gerſtenbaues zu leiſten vermag. Erfreulicherweiſe war dies in ſchicken, und dieſer folgte willig auch der Gemahl. Uebrigens war ſechswöchigen Seminarkurſe für die Kandidaten de
vollem Maße gelungen: ausnahmslos waren aus unſer er der Herzog keineswegs geiſtig anormal angelegt, ſondern nur vom evangeliſchen Predigtamtes im Jahre 1898 in da
Provinz recht drauchbare Braug erſten zur Ausſtellung Banne des Baßgeigenzaubers beherrſcht. Seminaren zu Oſterburg und Eisleben am 10. Jenuar, in Halber
gebracht, von denen mehr als 50 Proz. als „gut“, „gut bis fein W. Zörbig, 14. Nov. (Der land wirthſchaftliche ſtadt, Elſterwerda und Erfurt am 25. April in Barby und Weißen Brauer.
oder „fein“ bezeichnet werden konnten und von den 51 ausgeſtellten Verein zu Stumsdorß), bielt am Mittwoch Rachmittag im fels am 8. Auguſt, in Genthin und Delitzſch am 24. Oltober be vertheile]
Gerſtenproben wurden ſeitens der Preisrichter 26 mit ar Aus c r e re De e T mmer ginnen,
ichnung b ß die Provinz Sachſen damit neben Franken ar. 4 4e r pi Reg egſen r Helge ordnung gedachte der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer A. Finger O Göthen, 14. November. (Sie wollen radeln) Die elche

Es wurden für Gerſten aus dem Anbaugebiete der Provinz Sachſen Mößlitz, in warmen Worten des durch den Tod geſchiedenen Ritter- hieſigen Magiſtratsboten haben ein Geſuch an den Magiſtret Mart v
u. ſ. w. 6 erſte, 11 zweite, 4 dritte Preiſe und 5 Anerkennungen zu gutsbeſitzes Maqu et Siegelsdorf. Nach geſchäftlicher gerichtet, in welchem um Beſchaffung eines Fahrrades zu ur Stätgeſprochen Her Von der Landwirthſchaftstammer der Aus Angelegenheiten trat man in eine Beſprechung des homann ſchen ſchnelleren Erledigung dringender Beſtellungen gebeten wird. vlen
ſtellungs Leitung zur Verfügung geſtellte Ehrenpreis für Rübenhebepflugs mit Köpfvorrichtung ein. Man entſchied ſich, im nächſten R Gerg, 14. Nodember. Das Gebahren des Rauh-
die beſte Leiſtung auf dem Gebiete des Gerſtenbaues Jahre einen Pflug n. iethweiſe kommen und im Vereinsgebiet arbeiten mörders Oelſchl a aus Wurzbach während der Sch wur bergwe
aus unſerm Vezirke, eine künſtleriſch ausgeführte Standuhr, zu laſſen, Guts und Ziegeleibeſitzer Schilling Zörbig erbot ſich, gerichtsverhandlung zu Gera, in der er bekanntlich zum Tode ver et
wurde Herrn Oberamtmann Säuberlich- Gröbzig verliehen. die Vermittlung zu übernehmen. Bei der Frage: Wie bewähren ſich urtheilt wurde, war äußerſt frech. Auf die Frage des en 163
In der Ausſtellung ohne Preisbewerb erſchien beſonders bemerkens- die Siederslebener und Laaß'ſchen Rübenheber bei üppigem Kraute Präſidenten „Nun, Angeklagter, Sie müſſen ſich doch vorhe. ſatsratt
werth die von der Verſuchsſtation Halle ausgeſtellte Slamm- wurde die Brauchbarkeit beider anerkannt, dem Siederslebener jedoch ſ darüber klar geweſen ſein, „wie Sie den Hahnemann von Porſch in
lung von 24 durchweg hervorragend ſchönen Gerſtenproben, die aus inſofern der Vorzug gegeben, als er ſich leichter handhaben laſſe. Bei Leben zum Tode bringen wollten? antwortete der Angeklagte cyniſch: rin er
Gerſten Anbanderſugen der Verſuhewüthſchaft Lauchſtädt ent dieſer Gelegenheit wurde auf eine Neuheit von Laaß aufmerlſam ge Ich wollten holt zuſammenſtech!“ Ohne ſichttiche Erregung in e t
ſtammten, und eine Kollektion von 59 ebenfalls faſt ausnahmslos macht, der für die Zukunft Beachtung zu ſchenken ſein werde. Dieſer ohne mit einer Winver zu zucken, nahm Der Mordbube das ürthel enüb
ſchönen Gerſten von Anbauverſuchen, die von Mitgliedern des neue Rübenheber arbeite nicht mit zwei, ſondern mit vier Meſſern, fo uhig „bin, er wußte, was ihm bevorſteht, denn auf eine Anfrage e x
Bauernvereins des Saalkreiſes unter Leitung der Ver daß jede Rübe mit 2 Meſſern gehoben wird und zwar nicht von des Präſidenten während der Verhandlung: „„Wiſſen Sie, welche l früh
ſuchsſtation Halle ausgeführt waren. unten, ſondern von der Seite. Die Neuerung iſt gut, aber etwas Strafe auf einem ſo ſchweren Verbrechen ruht antworkete er ruhig: bahn

An dem HopfenPreisbewerb hatte ſich aus unſerer kompltzirt. Die Diskuſſion erſtreckte ſich ferner auf die Frage Welche Da wird Einem Der gopf runtergehackt. Das reußiſche Oberlan 300000
Provinz der Hopfenbau- Verein für Gardelegen und Gerſte hat bei den diesjährigen Witterungsverhältniſſen am wenigſten kann froh ſein, daß es von dieſem gefährlichen Subjekt für immer ar infe
mgegen d mit einer Kollektiv Ausſtellung aus 9 HopfenBallen gelitten Es wurde als ſolche von der Mehrheit Webbe Grann.n befreit iſt e Das inzi
betheiligt, auf weiche ein dritter Preis und drei Anerkennungen werfende bezeichnet, welche auch bezüglich des Körnexertrags einen Jena 14. November. (Soldatenliebe) In da hat in d
entfielen. Vorzug vor anderen Gerſtenſorten habe. Was iſt von Maſchinen mit „Jenaiſchen Zeitung finden wir folgende vielſagende Anvonce: elSelbſtbindern bei Gerſte zu halten war die letzte Frage der Tages „edes Mädchen wird gewarnt, wer mik meinem Bröukigam W. H, getr geſ.

e e e e e e e ordnung. Man war allgemein der Anſicht, daß das ſofortige Rinden Jena, 12. Kompagnie, verkehrt. Pauline.“ Was muß Pauline re 9
ehe e5S5 auch bei Gerſte, ſei es durch Selbſtbinder oder durch die Hand, vor für ſchlimme Erfahrungen gemacht haben bis End

theilhaft ſei. Auswuchs ſei bei gebundener Gerſte uur ganz vereinzelt A. Altenburg, 14. November. (Landtagseinberufung)
vorgekommen, während er auf Schwaden erheblich war. Der Landtag iſt auf den 25. November einberufen. C

Al appen V Eisleben, 14. November. (Stadtverordneten- orDa J r g. Zahlen S e n Sport und Jagd.je e i und Donnerstag für die III. Abtheilung, eitag für die II. Ab- e der m Tun m 15.De men und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für theilung und Sonnabend für die I. Abtheilung ſtatt. Gewählt net Vaeets t r e

J e J e C 8 4 2unſere Beiblätter: wurden die Herren Werkmeiſter Thalwitzer, Mittelſchullehrer Blümel Jagd wurden von 17 Schützen 181 Haſen gegen 196 im Vorjahre Kreußiſ
Jünſtrirtes Unterhaltungsblatt, in der III. Abtheilung, Kaufmann Fuhrmann, Oberiehrer Jäger, erlegt. cBuchbindermeiſter Paul Klöppel (neu) in der II. Abtheilung, Bank- Ober-Rißdorf, 14. November. Die hier am Donnerstag wo
Salleſcher Rouriar, direktor Kramer Goldarbeiter Recke und Rechtsanwalt Schöne (neu) 11. November, adgehaltene Treibjagd ergab eine Strecke von 390 Ha m
Landwirthſchaftliche Mittheilungen in der T. Abtbeilung und 4 Hühner; Anzahl der Schüten 34. ug 3 legenklichſt I Eisleben, 14. Nov. (Beſtätigung.) Die Wahl des Preuß Coempfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte, Oberlehrers am Gymnaſtum zu Wittenberg, Dr. Hermann Halfmann, d vobeſonders auch zu Geſchenken für das nahe zum Direktor der ſtädtiſchen Realſchule zu Eisleben iſt die Allerhöchſte Theater und Muſik. r

Beſtätigung ertheilt worden. Weimarer Hoftheater. Montag, den 15. November: ine
W Naumburg a. S., 14. Nov. (Stiftung. Pflicht „Julius Cäſar“, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von W. Shakeſpeare. Landin 83 feuerwehr.) Der Getreidehändler F. F. Holtz ſchenkte aus (Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 16.: „Der fliegende Holländer', 7 ar

Anlaß des 50jährigen Beſtehens ſeines Geſchäfts der Stadtgemeinde Oper in drei Aufzügen von R. Wagner. (Anfang 7 Uhr.) d
e e M 10 000 Mk., deren Zinſen zur Unterſtützung ſtädtiſcher Beamten Donnerstag, den 18.: „Ein Wintermärchen“, Schauſpiel in fünf Land

Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S. und Arbeiter verwendet werden ſollen. Die Stadtverordneten be Aufzügen von W. Shakeſpeare. (Anfang 7 Uhr.) Freitag, den dane, 2
und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von ſchloſſen, die Feuerwehrpflichtigkeit für alle männlichen 19.: „Orpheus und Eurodike“, mythologiſche Oper in drei Auf do. S
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl) Einwohner vom 21-40. Lebensjahre einzuführen, mit Ausnahme der zügen v. Chr. W. Gluck. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 20.

u Kranken, Lehrer, Unabkömmlichen uſw., ſowie derjenigen, die zehn J und Sonntag, den 21. bleibt das Großherzogliche Hoftheater, der2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl) i e nd S n s Großherzog2.90 für 2Stüd (unter den 3 Mappen die Auswahl), Jahre der freiwilligen Feuerwehr angehört haben. Wer nicht per kirchlichen Todtenfeier wegen, geſchloſſen. ärgen
3.80 für alle 3 Mappen; 9 Wnlichen Feuerwehrdienſt thun will, zahlt ein Hach der Einkommen do. mmnach answärts: z r r r Löſegeld von ln Mk., das für Feuer Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften. C

C. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg. e Teuchern, 13. November. (Auszeichnung.) Der Weg Zürich. Der langfährige Leiter der Jrrenheilanſtalt de,
2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do. Kultusminiſter Dr. Boſſe hat dem hieſigen Rektor a. D. Harniſſch r eigen An werſtat n ve lieniſ

mer x fol ienſili P nor n gen 1 gA. für alle 3 Mappen frauco durch ganz Deutſchland. ha ger e Srer ger m I r n Da der d z er m Se W e ar a
c i ſtellten Nachbi es Koner'ſchen Bildes 2er Nationalökonomie an der Hochſchule wurde Profeſſor do. StoVerlag der „Halleſchen Zeitung bis Mir an Ehre re hen Aecewiſetee Woner ſchen Silres Hr. Eeinriez Den ne trgder zur Zeit n gleicher Stellung an du j. bat

Fandeszeitung für die Provinz Sachſen. e Zeitz, 14. r ſe 7 d W S techniſchen Hochſchule in Karlsruhe thätig iſt, gewählt.

im geyälter. ermächtniß. a die Kriegervereine es a r Bort. StHalle a. S., Leipzigerſtr. 87. elehnt haben, das Kriegerdenkmal am Altmarkt auf einen anderen Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten. m
r eeeoLLILLID9«SOSSSSA latz zu bringen und an ſeine Stelle das Kaiſerdenkmal zu ſetzen, ſo Berlin, 157 November. Miniſter Dr. v. Miquel hatte do.

kommt dieſes auf den Platz vor der Michaelisfirche. Die Ver für geſtern Abend den Reichkanzler und die übrigen Miniſterſammlung der Stadtverordneten hat es erneut abgelehnt, die Lehrer- g i ger Sawed.gehälter nach den Wünſchen der Regierung zu regeln Der im zu e Bierabend eingeladen. Wie aus Dirſchau m
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Septemder geſtorbene Erblandmarſchall Graf Edmund v. Flemming gemeldet wird, iſt der Oberlehrer Dr. Fricke, welcher ſich bei Serdiſch

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen auf Kroſſen a. d. Eiſter hat der Stadt Zeitz ein Kapital von der letzten Landtagserſatzwahl mit mehreren anderen Wahl 7
Angabe geſtattet. 15 000 Mark hinterlaſſen, deſſen Zinſen hieſigen Armen zu Gute männern der Stimmena gabe enthalten hatte, weil der deutſche mer

t Döllnitz (Saalkreis), 14. Nov. (Beerdigung.) Heute kommen ſollen. Kandidat ſich nicht erklären wollte, daß er gegen das Vereins- do.Mittag fand hier die feierliche Beſtattung des Herrn Rittergutsbeſitzers 8 Erfurt, 14. November. (Guſtav-Adolf-Feſtſpiel.) geſetz ſtimmen werde, ſodaß der polniſche Kandidat ſiegte, im r
und Inhabers der weltberühmten Goſenbrauerei Goedecke sen. ſtatt. Wie aus unterrichteten Kreiſen mitgetheilt wird, iſt die Darſtellung Intereſſe des Dienſtes nach Paderborn verſetzt worden.
Unter Betheiligung des Kriegervereins, Geſangvereins und zahlreicher des Devrient'ſcheu „Guſtav Adolf“ für hier geſichert. Die Berlin, 15. November. Vormittags begann im Kammer
hieſiger und auswärtiger Leidtragender erfolgte die Beerdigung in Vorſtellungen beginnen am 15. Mai nächſten Jahres. Der Hof- gerichtsgebäuide der Prozeß Peters Als Zen e iſt nur
aller Stille, wie es der Wunſch des Verblichenen geweſen war. ſchauſpieler Edward aus Darmſtadt wird das Stück einſtudiren, Bezirksſekretä Janck ſchi PRahrut w. t g her 9Mancher hieſiger Anwohner verliert in dem Dahingeſchiedenen eine zugleich übernimmt er die Stelle Guſtav Adolfs. Die Königin wird ezirksſekretär Jancke erſchienen Premierlieutenant Freier
Stütze und einen Wohlthäter, der das, Herz auf dem rechten Flecke entweder von Frau Dr. Ha uſer Burska aus Berlin oder Frl. von Pechmann iſt wegen Krankheit fern geblieben. Bei der
hatte und gern hilfreiche Hand leiſtete wenn es galt, vorhandene Gründe geſpielt werden. g Eröffnung der Verhandlungen war Peters noch nicht er
Noth zu mildern. O Vom Eichsfelde, 15. Novr. (Der Kreis- Krieger ſchienen.e Aus dem Saalkreiſe, 13. November. (Viehzählung) Verband) des Kreiſes Heiligenſtadt hielt heute unter ſtarker Be Berlin, 15. Nov. Jm Reichsamt des Jnnern trat Vor
Auf Beſchluß des Bundesrathes ſoll bekanntlich am 1. Dezember theiligung ſeinen Herbſt-Abgeordnetentag in Ershauſen mittags unter dem Vorſitze von Poſadowskys ein wirthd. Js. eine allgemeine Viehzählung beſchränkteren Um ab. Der Vorſitzende Premierlieutenant d. L. Brunn, erſtattete den ch aftrt h er Ausſchuß zur Vorberathung neuer handels preis
fangs im Deutſchen Reiche ſtattfinden. Da nun vorausſichtlich ſeitens Bericht über den Krieger-Bundestag in Kottbus und den Verbands politiſcher Maßnahmen uſammen
der Ortsbehörden an die Lehrer auf dem Lande das Erſuchen tag des Regierungsbezirks-Kriegerverbands in Nordhauſen. Weiter Wildparkſtation t Nop ber. Die Kaiſerin traf
gerichtet werden wird, bei der Ausführung des Zählgeſchäfts auf die giebt der Vorſitzende Winke behufs Erlangung der Kaiſer Wilhelm s pa a November. Die Kaiſerin r
eine oder die andere Weiſe ſich zu betheiligen, ſo hat der Herr Kultus rinnerungsmedaille. Es ſoll auch die Verleihung der Medailte an ſ aus P n früh 7 Uhr 45 Min. auf Station Wildpark ein u
miniſter genehmigt, daß für diejenigen Lehrer, die ihre Mitwirkung die alten Kämpfer von 1848 angeſtrebt werden. Ueber verblieb dort, bis der Kaiſer mittelſt Sonderzuges um 8 Uhr
bei dieſer Zählung eintreten laſſen woll en, der Unterricht an dem die Thätigkeit des Verbandes ſei Folgendes mitgetheilt: 55 Min. eintraf. Sodann fuhren beide Majeſtäten nach dem

genannten Tage ausfällt. Der Verband iſt laut General Rapport auf Vereine Neuen Palais. 7Merſeburg, 14. November. (Graf Conſtantin zu mit zuſammen 2285 Mitgliedern angewachſen. An Unter Kiel, 15. November. Prinz und Prinzeſſin Hein- r
StolbergWernigerode), der zum Nachfolger des Herrn ſtützun gen wurden im letzten Jahre ausbezahlt. aus der Kaiſer rich ſind mit dem Prinzen Waldemar heute Vormittag aus tv. Bennigſen ernannte Herr Regierungspräſident zu Werſeburg, iſt, Wilhelm Goldene Hochzeitsſtiftung 331 Mk. an 38 Wittwen, aus der Darmſtadt hier wieder eingetroffen

wie wir unſeren bisherigen Mittheilungen noch hinzufügen wollen, Kaiſer Wilhelm-70jähr. Dienſtjubiläumsſtiftung 387 Mk. an 37 Konſtantinopel, 15. N ber Der Sult hat die
am 8. Oktober 1843 geboren, alſo 54 Jahre alt. Er iſt ein Sohn Wittwen, aus der Bundes- Unterſtützungskaſſe 1215 Mk. Jn der S ich n r m ſchnedes Generals der Kav. z. D. Wilhelm Grafen zu Stolberg, Chefs Entrichtung der Kyffhäuſer Beiträge iſt ein Stillſtand zu verzeichnen. von eſt e r eich- Ungarn wegen des Zwiſchenfalls vo Frül
des 4. Drag.-Regts. von Bredow, und war, nachdem er in Göttingen Die in Heiligenſtadt gegründete Sanitäts-Kolonne hat ſich Meſſina geforderte Genugthuung bereits gegeben, womil
Jurisprudenz ſtudirt, von 1865 bis 1870 aktiver Offizier im vortrefflich bewährt. Die Gründung weiterer derartiger Kolonnen die Angelegenheit als beigelegt zu betrachten ſein dürfte.
Regiment der Garde du Corps. Nach ſeiner Vermählung mit der ſoll ins Auge gefaßt werden. Die Bundes-Sterbdekaſſe Fiume, 15. Novbr. Die Situation nimmt einen immer V
1878 verſtorbenen Gräfin Antonie zu Stolberg-Wernigerode trat er s eine beſtändige Zunahme der Mitgliederzahl. Ein Antrag betr. ernſteren Charakter an. Seitens der Italiener tritt eine offene fäff
zur Reſerve über und lebte längere Zeit in ſeiner Heimath niformir ung vorläufig der Krieger-Vereins-Vorſtände wurde Feindſeligkeit zu Ta e, bei vielen Firmen werden die ungariſchenJannowitz in Schleſien. Ende der 70er Jahre wurde er r aufgenommen. Dieſer Gedanke, der z einer Kabinetsordre r e Firmen werden die ung
vom Provinzial-Landtag zum Mitglied des Bezirksverwaltungsgerichts Friedrich Wilhelms IV., worin dieſer den Kriegervereinen genaue Paris, 15. Siovember. Louis de Rougemonk,
in Liegnitz gewählt und trat 1881 als Landrath des Kreiſes Bunzlau
in den Staatsdienſt. 1889 wurve er zum Polizeipräſtdenten von
Stettin und 1892 zum Regierungspräſidenten in Aurich ernannt.
Jm Sommer 1894 wurde er an die Regierung in Merſeburg ver-
ſetzt. In der Armee wird er, nachdem er von 1873 bis 1884

Uniformen ähnlich der Jnfanterieuniform vorſchreibt, anlehnt, dürfte
vorausſichtlich zur Ausführung gelangen.

2 s 14. Rovember. Einbruchs diebſtahl.)In der Nacht vom z zum Sonnabend iſt in dem Comptoir
des Hauſes Bahnhofſtraße 15a ein Einbruchs diebſtahl verübt

Rittmeiſter der

zur Laſt legte, begangen

tmei der Reſerve eines der in Verſailles liegenden
ArtillerieRegimenter, welchen ScheurerKäſtner als den
jenigen Offizier bezeichnet, welcher den Verrath, den man

Dreyfus haben ſoll
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dementirt dieſes und erklärt, ScheurerKäſtner fordern zu anlagen ſind aus dein Batfkguthaben zu beſtreiten, aus welchem
Calbeitgſrit 50 näß Beſchluß de 13,80 14,25wollen. außerdem eine Kapitalrückzahlung von 20 Proz. gemäß Beſchluß der d alen 70Madrid, 14. Novbr. Der Biſchof von Mallorka, General-Verſämmlung vom 5. Dezember 1896 ſtattfinden wird. t 1350 17

welcher über den ſpaniſchen Finanzminiſter den großen Bann Gardelegen 1350 1400verhängte, iſt plötzlich, angeblich an einer Herzkrankheit, ge Zuderberichte. Salzwedel 12,97 13,25 13,60
torben. Magdeburg, den 15. November 1897. (Eig. Drautvericht.) Stendal I 13,20 1350T. Sornzugger exel., on 92 Nohzucker I. Vradutt Tranſito k. Ta Jerichow 13,30 13,49Wetterbericht 3 en Bitterfeld 1380v e eräl 700 Nend.6,85 7,65 per 27 r bz, 8,97 B. Stadt Eilenburg 14,00 14,25 1500W. Magdeburg, 15. November. Sr. 1. 28,-. e n 902 Torgau 12,90 1375 1450Wetterbericht vom 15. November, Morgens 5 Uhr. do en r i Schweinitz S 13,75 14,06Anhaltend iſt das Barometer in den letzten 48 Stunden weiter h h e e g. Fiehenwerda 13,50 1445 14,70gefallen und es ſcheint nun doch das umfangreiche und tiefe Stimmung ruhig Roggen ung 1400 113 1530

J 5 Fin uDepreſſionsgebiet über Nordeuropa derartig ſüdwärts an Ein Weigenfels 1375 1425 1520ſtuß zu gewinnen, daß auf etwas Regen gerechnet werden muß. Vericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz eitz 14,80 1530
Geſtern und heute kamen vielfach Reif und Nachtfröſte vor. Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe Eckartsberga 15.00
Die vorwiegend ſüdliche bis ſüdweſtliche Luftſtrömung dauert am 15. November 1897. Sangerhauſen 13,50 13,75 14,00

faſt überall fort. e t Manesfld. Seef. 5 14,00 14,20r Wetter am 16. Novbr. Wechſelnd Frucht Preis pro 100 kg Feine J 18,25 15,00ewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen. M mittl öthen z J 77b 8 art Kreis gering mittel gut Erfurt 14,50 15,25 16,00Mk. Mk. Mt. Langenſalza 13,00 14,00 15,002 v W 1770 Mühlhauſen 13,20 14,00 14,40oltöwirthſchaftlicher Theil Se nenen 16,00 17,60 Nordhauſen F 14,00 14,50Vermiſchte Nachrichten. Wolmirſitedt ws 18,20SDie GeneralVerſammlung der St. GeorgenAktien Seyglehen 1650 r 850 W t 7 16,30*)Przrgrg zu Saugerhanſen hat beſchloſſen, 20 Dividende zu Halverſtadt 1700 1780 1830 u g rked 7 16 50

vertheilen. rhere T Z z TDie Gerger Aktienbierbrauerei Tinz bei Gera erzielte 1800 83 e e 179 Wfür das Jahr 1896 einen Bruttogewinn von ca. 102 000 Nach Satzwedel 17.17 1758 1800 17, 18 00 19,20reichlichen Abſchreibungen verbleibt noch ein Reingewinn von 55 000 Hſterdurg 1700 175 1800 Sor den T 158Mark, von welchem 33 090 A. als vierprozentige Dividende, der Reſt Stendan 7 18700 18 50 Salzwedel 14,00 14,50 15,50J Stärkung der Reſerve und Spezialreſerve c. verwendet werden Ferichow n 1800 T re T

ſollen. tter: ehe T 77Eine von der Verwaltung des Confolidirten Braunkohlen e Wibutg 17,75 19,00 leſe 1500 15,50 465
bergwerks Maria bei Atzendorf verſandte Mittheilung beſagt Tprgan 1625 1750 18,50 Gerfte r 16 o0 g.u. A. Folgendes Der 1895/97er Abſchluß weiſt einen Bruttogewinn Weizen Schweinig T 1860 Weißenfels v 18,00 --19,00von 163 955 aus, gegen 167 796 im Vorjahre. Vom Auf- Sebenwerda 17,10 17,40 1760 d tsbe 16,00 7 lſichtsrath wird dieſelbe Dividende wie im Vorjahre (5 Proz.) in Deſſau ige T 1800 Sauaer en 600 19,50Vorſchlag gebracht, wobei die Abſchreibungen um etwa 3000 Merjeburg 17.00 18 30 18169 h 16, 17,00 1300
geringer bemeſſen werden. Die Förderungskoften und das Holzkonto Weißzenfel 1675 17,35 19.00 weſen 1 xhaben eine Steigerung von zuſammen 46 059 A. erfahren; dem ſteht Feitz e 1770 1830 uerfurt T 18,00 29gegenüber die Vereinnahmung der zunächſt eingek. agten Entſchädigungs Fekartsberan 1800 Frfurt 7 179 2
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(unk. bis 1900) e ad a h 77 Etollderger Zint Akt r. 2 68160 ckartsberga S S 15,00Beggß. Toiſ. Anleiße. gung San wen ine ſ e e e a endeten en Sangerbauſen 13,50 13,75 14,00ariitrer Stadt Anleide. u ettbacdbabn echte Mansfld. See 1430 1550daneſge o. 3886.. Jtal. Meridionalbadn e 133,20 Donnersmargbütte conv. I58 108 Weſteregeln Alkali 12 199 50 Querfurt 13,75 14,00 15,00n de. Nittelmeerbadn. 597,90 EgeſtorffSailzwerte 43,596 Maſchi 20 299.00W d T. w. 1892.. 71 50 30 Luxemög. Vr. Hur. 32],110,10 Eilenburger Kattun. 75,80 e h a ſe Maſchi u do o Erfurt 14,00 14,75 15,50i en e h en e gioerwer Raſt 75 ngerhanfer nfqzinen... I2 Langenſalza 14,00 14,50 15,00Das 1-- Zordonbadn. J on e Sergwert d Mühlhauſen 13,00 13,80 14,20t e c e e e e ee Seiligenſtadt 2 13/00 14,00e le Bun Aen e WechſelConrfe. Nordhauſen 1850 1450„Rente zu 0580 D 5 Harpener Sergoan tet a Pri t 17, 4t re 3 Dividende 1286, Sartmann. Sächdi. Mgf. u los o Vrivatdiscont 4 77 v mSerliner Handels Gei. k. t Der ren i r 6277 106 r F er Aſchersleben 18,21 n 22,25Kusländijcie Fonds e e e Zu 16,00 95 1509ſrecnur. Gold Unieide 74 509 KHechfel Bant. 5 17.20 an 172 eterst. 100 B.S.R. z. 216,2 er v de fo Darüber u.. 7 s 7 eigen en i z i 75 Ammerdam v i. lang z Torgau 24,00 28,00Griech. tonſ. Goidrente 2720 6 Deutſche Bank 10 2euoista er Se Fadr on e Fr. c Schweinitz S 24,00 26,00NRonopolAnteide h e n on Se I e Bonn 1 2020 Kiebenwerda 2800 30,00de, So 1 33,80 G Dresdener am. 75 NMälzerei Wrede 6 02,25bz. G Paris 300 Fr. tz. 30,806 Merſeburg 16,00 20,00mit 1fd. Cps. 5 do. SanteBerem 7 1122,66 r Llovpo n a ine Wien. Oc. W. 160 f. tz. i69,86 Erbſen Weißenfels 19,00

n i 22 Phöniz B. Act. Lit, A.C e n caoneeelttten en an 19.00 c 22,00d. do. 1600. 8560 Sewniger Sant 9 jisl;- Sangerhauſen 16,00 17,00 18,0021 n do. CKr dit aft 11 213,0. GGfwawweraannaaerroeaaeererrueeeeereeeä z S 6 99t. 7 10280 Jegeeds e r e 18,09 299„Rente Mitteldeutſche Creditdant. 5,75 „0. 9,w e ar Rationatbant f. Deutſchland S 150.10 Schluß Gourſe. Langenſalza 14,00 16,00 19,00
Lort. StaareAnl. 31,80 r i i Tendenz: ſchwach, Realiſirungen. Mühlhauſen S 15,00 16,50Kumän. 8 5. woden- t Ia. I Nctchzanleidt Nationalbant t. Deutſchland 150,00amork. 102 00 B r h zu be J. Kenten 93,60 r e T m t Preis 700do. do. i 891. 491 60 B Hvp. V 2 135, ing. Adrdren M r 82,90 Kar euuſ. tenſ. An Iesöer ob 75 neu t n Sorten Sudbehr r toffeln MarkS wes. St.Anleide M z e 161 40 Converrirte Türten Varſchau Wien D7 Heiligenſtadt. 2 3,50--4,00do. r 1879, 4 /2 d 80 6 n er e e 27 e WSerdiſche Sold Vfodr. b 9250 elenſoer Bau Berein. rin Heinri San 110.00 ne tdo. Rente 3888 2 63,80 k 2 dh jef ſherlne pankee eüſbaft e i bier is6.10 La dgerſte, etwas Geruch.d 7 HynothekenPfandhricfe. ne en en ibermie 201 50Ungar. Gotd Kenie er 4 163.75 Hannov. Bod.Cred.Pfobrf. 162,25 Dresdner San 157,60 Dorod. 2iord 4402 25do. do 600 er 4 103 75 G (unündbar bis 1904) Darmitädter Bant 157,00 Hamd. Vadet 111,60
do. do. 700 4 I103 86 G Hannov. Bod.-Cred.-Pfdörf. 31 106,75 DOiec. Geſellſchaft 199,50

S
S

preiswerth bei mir zum Verkanf.

Moritz Sehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62.

Von Mittwoch, d. 17. Nov. ab
ſteht ein großer Transport
hochlragender n. friſchmilchender

Kühe
(3323

Karpfenſot,
ſchnell wachſend, 154 billiger als imFrühjahr, giebt ab

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch.

Verſandt geſchieht in geeigneten Leih

fäſſern. 2891Futterkartoffeln
verkauft

Gut Ruſcheshof Merſcimerſe,

Fernſprecher 426. (3406

Ein Rittergut bei Torgan
ſucht 200 Mrg. Zuckerrüben für
Ch. 98,99 abzuſchließen. Refl.
erbitte Jhre Offerten mit Kon-
trakts unter Chiffre Z. 13277
an die Expedition dieſes Blattes

einzuſenden. [3277
9 Ett. Ferſen
(Frankenraſſe), zur Zucht, 14—2 Jahre

t, direkt bezogen, verkauft (3184

e

für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [2751
G. A. MülIges,.
Gipswerk Sangerhanſen.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizulügen, Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.
m

Suche für meinen

Verwalter,
welchen ich empfehlen kann, zum 1. Januar
oder früher Stellung. Offerten unter
Z. 13051 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3051
X Scheuermädchen zum ſofortigen
X Antritt geſucht. (332:Rittergut Zöthen bei Camburg a. S.

Tüchtige
Klempuergeſeller

x
ſucht Verd. Weber Sohn.Gr. Muürkerſtr. 27.3324)

Eine ältere erfahrene

Marnnſfell
wird zur ſelbſtändigen Führung der Haus-
wirthſchaft eines Rittergutes ohne Milch-
wirthſchaft zum 1. Jan. k. J. geſucht.

Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen ein-
zuſenden an

Oberinſpektor Bach,3271) mBeichlingen.

Ein beſſeres Mädchen in geſetzien
Jahren, welches ſich keiner Arbeit ſcheut,
in allen Arbeiten u. Kochen erfahren, wird

als Stütze der
leitenden Hausfrau

Ein Mädchen

zum 1. Jannar gegen gutes
ehalt für einen beſſeren bürgerlich. Haus-

halt in einer ProvinzialStadt Mädchen
zu gröberen Arbeiten wird gehalten. Off
bitte einzuſenden an die Expedition d. Ztg.

Halleſche Molkerei, unter Z. 13272. i272

re

aus anſt. Familie in gef.
Alter ſucht bald. Stellg.

als Stütze der Hausfrau. Jn der Land-
wirthſch. erf., daher auch zur Uebernahme
einer Stelle als

Maruſell,
als welche gegenw. thätig, bereit. Off. unt,
z. 13330 an die Exped. d. Ztg. erketen.

Küche undEine im Hanstveſen,
Wäſche erfahrene

Wirthschafterin
wird zur ſelbſtſtändigen Haushalis-
Führung geſucht. Abſchriftliche Zeug
niſſe mit Angabe der Gehaltsanſprüche
unter A. n. 13157 befördert Rudolf
Mosse, Halle. [3205

Parterre-Wohnung,
hochherrſchaftlich, s Zimmer inel.
Salon (ſämmtlich mit Gaseinrichtung),
Veranda, Vadeſtube, Mädcheuſtube,
reichl. Boden-, Kellerränme n. Garten
beuntzung, Preis 1100 Mk. ſof. od.
1. Apri! 1998 zu vermietheu.
3321) Weide:plan 1L, p.



Zur Vorfeier des Todtenfestes
Freitag, den 19. November, Abends 7 Vhr

im Saale der „Volksschule““

Geistliche Musikaufführung
der

4Sing-Akaciernie
(Direktion: Prof. RenbkKe).

W. 4. Mozart: Reguiem Tür solostimme., Chor und Orchester.
Fräulein Oborbeck
Frau Grahbl
Herr. Grahl
Herr Rolle

Bintritts Karten zu 2 Mk. und 1,50 Mk. in der Karmrodt'sehen
Ausikalienhand lung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Ebenda

Texte zu 10 Pfg. (3316

Solisten:

Berlin.

S Dienstag 6 Uhr Uebung Volksschulo.Sürzg A. Freitag Aufführung. z
95519Anweld. b. Professor BReublce, Schillerstr. 55, V. 10--11 Uhbr.

7 ve

Grosse Weihnachts-Ausstellung
von Oelgemälden moderner Meister,

verbunden mit Verkauf
werde ich morgen, den 14. d. Mts.

Grosse Ulrichstrasse 13115,
im Neubau der Herren Leonharädt Schlesinger,

eröfftnen. Zur eingohenden Prüfung und Besicbtigung sind alle Kunst-
freunde hiermit höflichst eingeladen.

T Täglich geöTnet von Morgens 9--7 Uhr Abends
bei grossartiger Beleuchtung. (3282

08 Du SaAamal G. Kunsthändler

a 7 e erc e e e d

aus Düsseldorf.

Der Vorſtand des Frauenvercins zur Armen u. Krankenpſlege
richtet an deſſen Freunde und Gönner die Bitte, auch in dieſem Jahre dazu bei
tragen zu wollen, daß den Kindern der von ihm geleiteten Anſtalten eine Weih
nachtsfreude bereitet werden kann. Es bedarf dazu vieler Gaben, denn 404 Kinder
beſuchen die Bewahranſtalt, die Forthilfſchule, ſowie die Strick- und Flickſchulen auf
dem Martinsberg Nr. 21.

Erwünſcht ſind Kleidungsſtücke und Schuhe für Knaben und Mädchen, Stoffe
zur Verarbeitung und Gaben an Geld, um deren gewiſſenhafte Verwendung der
Vorſtand bemüht ſein wird.

Zur Annahme ſind bereit:
e Die Hausmutter, Fräul. Beſchnidt, Martinsberg 21.
Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16,

und die unterzeichnete Vorſteherin der Bewahranſtalt.
Frau Commerzienrath Bethcke.

e
c re

S Holläncik, CGacao,
r keinste Marken in Dosen und Iose,

à Pfd. Z. G. 2. 40 und. 2 k.
bei 5 Pfd. 10 Pfg. billiger.

Chines, Thee“s
in allen Preislagen,

Chocoladen, Biscuits, Kallees,
m. Famaiea-Rum, Arac, Cognac, in- und ausländisehe
9 Liugueure, Punsch-Essenzenemptiehlt

Julius Bethge
Leipziger Str. 5 Vernsprecher 251.Delikatessen- und Weinhandlung.

a ee

e

Karmrodt'sehe
Musikalien- und bustrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag, den 16. November 1897,
60. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
51. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.
Zweites Gaſtſpiel der dramatiſchen Sängerin
Frl. Amalie Schaefer vom kgl. Hof

theater in Kaſſel.
Anfang 74 Uhr.

J Neu einſtudirt
Mit glänzender Ausſtattung an Deko

rationen, Koſtümen und Requiſiten.
e

z Große Oper in 4 Aktien von G. Verdi.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Georg Hartmarnmn.

Dirigent.:Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Der König Georg Hartmann.Amneris, ſeine Tochter Luiſe Tibelti.
Arda, äthiopiſcheSklavin A. Schaefer a. G.
Radamés, Feldherr C. Lommerzheim.
Ramphis, Oberprieſter Carl Brandes.
Amonasro, König von

Aethiopien und Vater

Arda's L. Dingeldey.Ein Bote Keorg dte
Eine Prieſterin Marg. König.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter, Haupt
leute, Soldaten, Beamte, Sklaven, ge

fangene Aethiopier, Volk.
Die Handlung ſpielt in Theben und

Memphis zur Zeit der Herrſchaft der
Pharaonen.

Die Dekorationen:
1. Akt Saal im Königspalaſt zu Memphis
vom Dekorationsmaler des Stadttheaters

Sterra). Tempel des Vulkan zu
Memphis (vom Prof. Lütkemeyer in
Coburg). 2. Akt Saal in Amneris'
Wohnuüng. Vor einem Thore Thebens
(von W. Sterra). 3. Akt Mondſchein-
landſchaft am Ufer des Nils (vom Deko
rationsmaler F. Bukacz in Berlin).
4. Akt Doppeldekoration Tempel des
Phtà und unterirdiſches Grabgewölbe (vom

Prof. Lütkemeyer) ſind neu gemalt.
Die Arrangements, Gruppirungen und

Tänze von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

Nach dem 2. und 3. Akt wegen ſzeniſcher
Vorbereitung längere Pauſen.

T Zur gefl. Beachtung Bei Opern
Vorſtellungen bleiben die Thüren zum
Zuſchauerraum während der Ouverture

geſchloſſen.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Montag, den 15. November:

Letztes Auftreten
Die Alexandro Truppe, Elike-

Parterre-Akrobaten. Miß Diisa
ERrose, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lulu,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lund, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mlle. Biamantine Verniei, Fan
taſie und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Rlvira Siebner, Lieder-
und Walzer-Sängerin. Herr Martin
Reuter, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
PCersicherungsbestand am I. Dezember 1896: 708 Millionen MarK.Dividende im Jahre 1897: 30 bis 13407 der Jahres-Sormal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in IIalle (Saale): (620
Dr. Wilhelm Rasch- Albrechtstr. 38.

Preußiſche Renten-PerſichernngsAnfſtalt,
1838 gegründet, unter beſonderer Staatsanfſicht ſtehend

Vermögen: 100 Millionen Mark. m u n zur Erhöhung des Ein
„Fommens. 1896 gezahlte Renten: 3713 000 Mark. Rapitalverſicherung (für
Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. Geſchäftspläne und
nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreiltling in Halle, Gr. Steinſtr. 75; Herrn

Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann schmiedt in Bitterfeld;
Herrn Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Hülgenfeldt in Cönnern;
Herren Starkl o Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause, Apotheker
in Eckartsberga; Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Eschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Riede in Herzberg (Elſter) Herrn
Otto Spfegler in Hettſtedt; Herrn A. Sensenhauser in Lützen; Herrn
Werm. Pfantsch in Merſeburg Herrn O. Lichtenberg, Apotheker in

Mühlberg a/E.; Herrn A. Vogel in Naumburg a. S.; Herrn Carl Brechtel
in Querfürt; Herrn Theodor Sehander in Sangerhauſen Herrn R. Thinius
in Torgau; Herrn R. Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Herrn Heinrich
ormann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin Herrn 4dol Gerlach in Wiehe;
Herrn M. II. Merker in Wittenberg Herren G. C. Rothe Sohn in Zeitz

es Stoſſen Fan
Stets scharfl Kronentritt unmöglich

Das einzig Praktisohe far glatte Fahrbahnen, vSehutz-
Vorsiehtl Vm vor werthlosen Nachahmungen zusohhltzen, versehen wir jetzt jeden einzelnen uünsorer I
H-Stollen mit nebenstehender Schutzmarke. Man achte
hierauf beim Kinkauf! n n CoProlisliston und Zeugnis se gratis und ranoo,

Leonharcdt G Co. Marvo.
Berlin N. W. Schiſfba e r d a mm 3,

Beethoven- Abend.
Wegen plötzlicher Erkrankung des

Herrn Anton Hekking muß das
für heute angekündigte Konzert um
kurze Zeit verſchoben werden. (3317

Kutſchwagen-
Verkauf.

Zwei ſehr ſchöne Wagen, ein Landauer
und ein vierſitziger offener billig zu ver

kaufen. [3256C. Mennickoe, Teutſchenthal

Kauf oder
Pacht Geſuch

einer Buchhandlung oder Buchdruckerei
mittleren Umfanges für Anfang 1898.

Gefällige Offerten erbeten durch
Rudolr Mosse, Leipzig sub
R. 5661. [3172

heilt Blaſen-
und Harnröhrenleiden

ſchmerzios ohne Einſpritzung in
wenigen Tagen.

ede Kapſel trägt die Jnitiaglen J. L.
als Garantie für die Echtheft und enthält
oſtind. San-alhokzöl 0,25.

Preis pro Flacon 2 Mk.
Berſiner Capsules Fabrik, Serlin 0, 27.

Zu haben in Halle Lbwenapotheke.
An

An S

Vür die Land
offeriren wir zu ausserordentlich hiligen Preisen, in vorzüglichsten reellsten
Qualititten, franco per Bahn v. franco per Post, in grossen Quantitäten vorräthig
Prima 2 Pfd. schwere Tausmacher-Dreilsäcke, Ditzd. von 12 bis t
Prima 2 Pfd. sehwere Jute-Drellsäcke, à Stück 75 und 80 Pfg. mit

Namen und Ort schwarz gezeichnet.
6 Pfd. schwere wollene Pferdedecken mit Flexsegel gefüttert, à 7, 50
pPrerdedereken, extra gross, Wolle, mit Segel gefütcert, à 6,00
Prferderegendecken, wasserdicht, von 4,50 bis 7.50 A. in roh

braun schwarz Segel.
Schiafdecken n Wolle von 2,50 bis 9,00 à Stück.Pferäedecken, vungefüttert, im reiner W olle, à Stück 2,50 bis 20
Wasserdichte PlIanen, in bestem Segeltueh, fix u. fertig v. 3 bis 20
Gebrauchte Säcke ohne Loch, von 20 bis 30 Pfg. à Stück.
Sackhband, Prima, à Pfd. 273 Pfg.
Zuckersäcke, 800 Grawm à 26 Pfg.
Leipz.-str. PIaut A. Sohm, Halle a. S.,

thsehaſt
15

1000 Gramm 35 Pfg.

Leipz. Str.

Am Montag, den tſollen im Hotel „Monopol“ in

bietend verkauft werden.

Verkauf von Weihnachtsbänmen.
22. November d. Js., von Vormittags 11 Uhr ad

See bei Wernigerode 7900 Stück
FichtenWeihnachtsbänme aus den Forſtrevieren
feld und Jlſenburg, an Abfuhrwegen lagernd, gegen

Wernigerode, Haſſerode, Oehren
ſofortige baare Zahlung meiſt

(3330

Wernigerode, den 11. November 1897.

Fürſtlich Stolberg-Wernigerödeſche Kammer.
gez. Grisebaeh.

22
w.

Bekanntmachung.
Ausloofung von Anleiheſcheinen

des Provinzial- Verbandes v. Sachſen
vom Jahre 1881.

Von den unterm 1. Januar 1881 aus
gefertigten 4 Anleiheſcheinen der Provinz
Sachſen ſind in der Sitzung am 12. Juni
dieſes Jahres folgende Nummern für die
Tilgungsrate zum 2. Januar 1898 ausge
looſt worden
Buchſtabe A Nr. 45 über 5000 c

B 80,92 u. 125 1000
D 187 und 196 200

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jn-
habern zum 2. Jan. 1898 gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er-
folgt vom 15. Dezember 1897 ab durch die
ProvinzialHauptkaſſe hier, das Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle, das Bankhaus
Dingel Co. in Magdeburg, die Kur-
und Neumärkiſche ritterſchaftliche Darlehns-
kaſſe zu Berlin gegen Quittung und Rück-
gabe der Anleiheſcheine mit den Zins-
ſcheinen Reihe IV Nr. 5 bis 10 und der
ZinsſcheinAnweiſung.

Die Verzinſung der ausgelooſten An
leiheſcheine hört mit dem 31. Dez. 1897
auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Zinsbetrag vom Kapitale gekürzt. [3307

Merſeburg, den 14. Juni 1897.
Der Landeshauptmann.

Graf von WVintzingerodse.
Pappelverkauf.

An der HalleWeißenfelfer Chaufſee
hinter Ammendorf zwiſchen Elſter und
Saalebrücke ſollen

Freitag, den 26. November er.,
8 Uhr Vormittags

66 Stück faſt nur gefunde italieniſche
Pappeln gegen Baarzahlung unter den

Bedingungen an Ort und Stelle verkauft
werden. Sammelplatz an der Eiſterbrücke.

Halle a. S., den 13. November 1897.
Der Landes-Baninſpekto?.

3327 Goesslinghoff.Herr Hausbeſitzer Eberhardt, Pfünthal,
hat die Beleidigung gegen Herrn Friedr.

55vor dem Termin bekannt zu machenden K

03J „Roer tJagd Verpachtung.
Die Jagd Nutzung in hieſiger Feld

flur ſoll auf 6 Jahre, und zwar vom
I. Februar 1898 ab bis dahin 1904, im
Kögel'ſchen Gaſthofe hierſelbſt am
Mittwoch, den 24. November d. Js.

Nachmittags 3 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Stenden, 13. November 1897. 13335

Für meinen Neffen, landwirthſchaft
licher Beamter 40 Jahre alt, mit
einem disponiblen eigenen Vermögen von
15,000 Mark, welchen ich in jeder Be
ziehung als einen ſoliden, tüchtigen,
praftiſchen Mann von ehrenhaftem Charakter
empfehlen kann, ſuche ich auf dieſem
Wege Anknüpfung behufs Erlangung
einer Selbſtändigkeit, ſei es durch

Ankauf oder
Pachtung

einer kleinen Landwirthſchaft oder ähn
lichen Geſchäfts event. Einheirathung bei
ähnlichen Verhältniſſen nicht ausge
ſchloſſen.

Mein Neffe iſt ein herzensguter biederer
Mann, kräftige Figur, von nicht unan
genehme m Aeußeren und ſtammt aus
einer gutbeleumundeten Oekonomen-
Familie.

Gefällige Offerten bitte unter Z. 13310
in der Expedition dieſer Zeitung nieder-
zulegen und wird ſtrengſte Diskretion in
jedem Falle auf Ehrenwort zugeſichert.

Ritterguts Pachtung

bei Torgau änßerſt billig zu ver-
eben. Nur ca. 30-35,0)0 Kapital

Alles in Allem nöthig. Offerten erbittet
unter V. D. 941 Jnsalidend arg

332Leipzig.
nahe Merſeburg,Ein Gett, mit 80 Morgen

Feld und Wieſe, ſehr billig zu ver

Hinſch daſelbſt wieder zurückgenommen.

Zur Verlooſung kommen

Weimar-
Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.

Rothe Kren;yLokkerir
Ziehung 6.-11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 090, 25 000 Mk. c.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra

kanfen. Auskunft ertheilt (326
G. Winkler Zimmermeiſter,

Merſeburg.
h r

re S S m S

Lotterie.
8090 Gewinne i. W. von

150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. 2e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

el

2 Zuchtſtuten v. 10 000 Mk.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

We

VI.Hadiſche Pferde-Cotteriet897.
Ziehung 16.-18.

2000 Gewinne i. W. von 100 000 Mark.
treffer: 1 Zuchthengſt und 5 ptluten i. W. von 30 000 Mk.,

2e.

Preis des Looſes 1 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

und verſendet

Expedition der „valleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Dezember 1897.
Haupt
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